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Sie Neuorganisation der deWe«Meit§srmt
Unterredung mit Dr . Ley

Berlin , 1. Tez . Der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Staatsrat Dr . L e y, gewährte
dem Hauptschriftleiter des „Deutschen " eine
längere Unterredung über die Neuorganisa¬
tion der Deutschen Arbeitsfront . Staatsrat
Dr. Ley erklärte dabei auf die verschiedenen
Fragen etwa folgendes:

Der Appell zum Eintritt in die Deutsche
Arbeitsfront sei in allen Teilen des Reiches
mit Begeisterung ausgenommen worden.
Unter den Neueingetretenen seien viele Tau¬
sende Unternehmer . Die Auflösung einer
Reihe von Verbänden werde nicht in jedem
Falle so einfach sein , wie die Auflösung der
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver¬
bände e. V . Die Auflösung sämtlicher Ver¬
bände, die nach dem Willen der Neichsregie-
rung und auch nach dem Wunsche Dr . Leys
grundsätzlich verschwinden müßten , könne erst
in einigen Monaten erfolgt sein . Die Ange¬
stellten der aufgelösten Verbände würden in
die Organisation der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " übernommen werden.

Der Aufbau der Deutschen Arbeitfront
gleich dem der Partei bzw. dem der NSBO.
G werde in Zukunft Block, Zellen , Orts¬
gruppen , Kreise und Gaue der Deutschen
Arbeitsfront geben . Zu diesen Stellen wür¬
den Fachberater , deren Zahl sich nach den
Notwendigkeiten richte , zugeteilt werden . Die
Dienststellen der NSBO . und der Arbeits¬
front würden getrennt bleiben . Durchgeführt
werden solle allerdings eine Personengleich¬
heit der leitenden Amtswalter von NSBO.
und Arbeitsfront.

Die Veitragsregelung werde zurzeit von
Pg. Brinkmann ausgearbeitet . Der Beitrag
solle einen gewissen Prozentsatz des Einkom¬
mens ausmachen . Anstelle der Rechtsstellung
der Verbände würden einheitliche Rechts¬
stellen der gesamten Arbeitsfront eingesetzt
werden . Die wirtschaftlichen Betriebe der Ar¬
beitsfront würden seinerzeit aus ihr her¬
ausgenommen werden . Da die zur Verfü¬
gung stehenden Räume für die Zentrallei¬
tung der Deutschen Arbeitsfront nicht aus¬
reichten, würde jetzt wegen der Uebernahme
des Preußischen Landtagsgebäudes und der
Gebäude des früheren Herrenhauses verhan¬
delt.

Die Vorarbeiten für die Organisation der
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gingen
rüstig vorwärts . Das Amt für „Selbsthilfe
und Heimstätten " werde von Pg . Bankdirek¬
tor M ü l l e r und Pg . Selzner  verwaltet
werden. Mit der Bank der Deutschen Arbeit,
den Konsumgenossenschaften , den Versiche¬
rungen usw . wolle er , Dr . Ley,

eine große Alters- und Invaliditäts-
Versicherung

ausbauen , durch die die staatlichen und an¬
dere Versicherungen nicht berührt werden.
Es solle ermöglicht werden , daß an bedürf¬
tige Mitglieder der Arbeitsfront bei Voll-
mvalidität oder bei einem Alter von minde¬
stens 60 Jahren Zahlungen geleistet werden
können.

Dr. Ley erklärte dann : Wir wollen eine
Einschaltung der geselligen Vereine in die
nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ". Nur die besten Vereine sollen
übernommen werden , grundsätzlich jedoch
'eine rein konfessionellen Vereine . Zunächst
würden drei große „Häuser der Arbeit " ge¬
baut werden , eines in Köln,  ein zweites in
-Magdeburg  und ein drittes inBerlin.

Schon in den nächsten Tagen sei mit kla¬
ren Plänen über die Neuorganisation der
Deutschen Arbeitsfront zu rechnen.

. Arheils-ienMugilis
dem Arbeitspaß gleichberechtigt

. Merlin, l . Dez. Der in Zukunft von den
Meldestellen für den Freiwilligen Arbeits¬
lust auszustellende Paß an diejenigen Ar-
bl ^dienstfreiwilligen , die aus dem FAD.
Ausscheiden, hat ganz genau dieselbe
-öedeutung , wie das bisher von

Trägern des Arbeitsdien-
ks ansae stellte Dienstzeuanis.

Die früher im Arbeitsdienst gewesenen Ar¬
beitsdienstfreiwilligen sind daher in kei¬
ner Weise benachteiligt  gegenüber
denjenigen , die jetzt den Arbeitspaß erhalten.

Die festgenommenen katholischenGeistlichen
Mitglieder der Roten Hilfe

München, 1. Dez. Im Verlaufe der Unter¬
suchungen der Vorgänge , die die bayerische
politische Polizei veranlaßt haben , drei ka¬
tholische Geistliche wegen Verbreitung un¬
wahrer Greuelnachrichten in Schutzhaft zu
nehmen , wurden nunmehr Haussuchungen
in den Wohnungen der Verbreiter der
Greuelnachrichten vorgenommen . In ihren
Wohn - und Arbeitsräumen wurden um-
fanareickie marrMicbe Literatur und Mit¬

gliedsbücher der Roten Hilfe  zn-
tagegefördert.

Keß und Rohm
zu Reichsministern ernannt
Berlin,  1 . Dez. Der Herr Reichspräsi¬

dent hat auf Vorschlag des Herrn Reichs¬
kanzlers den Stellvertreter des Führers.
Rudolf Heß und den Stabschef der SA .,
Ernst Rühm,  zu Reichsministern ohne Ge¬
schäftsbereich ernannt.

Erklärung des Kanzlers
zur Ktrchenlage

Keine Reichs- und Staatseingrisfe in den
innerkirchlichen Meinungskampf

Berlin, I. Dez. Amtlich wird mitgeteilt:
Innerhalb der deutsch-evangelischen Kirche
sind zur Zeit Auseinandersetzungen im
Gange, die auf eine Klärung der kirchlichen
Gesamtlage Hinzielen. Reichskanzler Adolf

Welcher
lchmllcher oder Egltler

dal diele Maooe aussrdellert?

1000 KRT. 8eI «r1ii»K»>>S LTUWAdselLl!
Diese Mappe, die die Bankräuber und Mörder des Filialleiters Feuerstein a«n Tacks*t
der Hauptstraße in Gablenberg zurückgelassen haben, mutz vor nicht allzulanger Zeit —
wahrscheinlich mit einer Schuhmachernähmaschine— ausgebessert worden sein. Sie weist
folgende Besonderheitenaus.

1. Schloß ist angerostet . Rieten am Schloßt « ! der
Klappe sind gewöhnliche Stifte mit Flachköpscn
lTapezierstifte ).

2. Am Borderschloß fehlt unten rechts eine Riete
3. Die linke Vordernaht wurde beim Druckknopf

etwa 7 Zentimeter lang nachgenäht, und zwar
mit weißem Faden.

«. Diese Naht wurde auch 8 Zentimeter oberhalb
des Bodens und um die Eck« herum in gleicher

Weise repariert , und zwar vermutlich aus
Schuhmachernähmaschine.

Auf der Rückseite der Mappe ist die rechte Recht
von oben nach unten auf 5 Zentimeter Länge
gleichfalls mit Maschine nachgenäht. Im Schiss
war Weiher und in der Radel starker brannor

Faden (vermutlich Kruschwitzfaden) .

Griff ist gedoppelt und durch das Tragen stark
abgegriffen und die Naht anfgetrennt.

Wewer Schuhmacher oder Sattler kann Auskunft gebe«?
Sachdienliches an Polizeipräsidium Miminal -Abteilm»- ) Stuttgart , Büchsen-
strahe 37, 1. Stock, Zimmer 28, oder an die Staatsanwaltschaft Stuttgart.

Das Neueste ln Kürze
Der Herr Reichspräsidentempfing gestern

den Reichskanzler zum Vortrag über verschie¬
dene autzen- und innenpolitische Fragen.

Dr. Leh gewährte dem Hauptschriftlciter
des „Deutschen" eine Unterredung, in der er
wichtige Ausführungen über die Zukunft der
Arbeitsfront und den Aufbau der Gemein¬
schaft„Kraft durch Freude" machte.

Bis zum 26. November sind insgesamt
103 435 Ehestandsdarlehen ausgegeben wor¬
den in einer Gesamthöhe von 7V 101 345 RM.

Das Berliner Sondergericht verurteilte
einen 23jährigen Melker zum Tode, weil er
in der Absicht, in der Bevölkerung Angst und
Schrecken zu erregen, Brandstiftungen ver¬
suchte. Zum ersten Male wird damit eine
Brandstiftung mit dem Tode bestraft.

Ueber den Wilajet-Stamsun ging ein schwe¬
rer Gewittersturm nieder, der großen Scha¬
den anrichtete. 38 Fischerboote sanken, 26
Menschen ertranken, 158 werden noch ver¬
mißt.

Hitler  bat die ausdrückliche Entscheidung
getroffen, daß, da es sich um eine rein kirch¬
liche Angi leg«mheit handelt von außen
qer in diesen Meinungsstreit
nicht e , nqegriffeii werden soll.

Einheitliche Gottesdienste
am 1. Advent

Berlin , 1. Dez. Am ersten Advent , dem
Beginn des neuen Kirchenjahres , wird das
volksmissionarische Amt der Deutschen evan¬
gelischen Kirche mit der Durchführung der
volksmissionarischen Arbeit beginnen . Am
ersten Adventsonntag wird die Predigt in
allen evangelischen Gottesdiensten über den
gleichen Text gehalten werden . Es wird
ein Lied sein , das Millionen evangelischer
Deutscher zu der gleichen Stunde singen.
Darüber hinaus soll der ganze Dezember¬
monat , dieser erste Dezember im Zeichen des
Dritten Reiches , zu einem vorweihnacht¬
lichen deutschen Advent gestaltet werden.
Deutsche Adventsitte , deutsche Adventbräuche
und deutsche Adventlieder sollen im Raum
der Kirche lebendig werden . Am Nachmittag
des ersten Adventsonntags wird dann in
allen Gemeinden der evangelischen Kirche
eine liturgisch ausgestaltete Feier des deut¬
schen Advents veranstaltet.

23 Kommumsteil
in Würzburg verhaftet

Würzburg , 1. Dez. Bei einer in den letzten
Wochen hier in enger Zusammenarbeit mit

-SA . und SS . durchgeführten weiteren Aktion
konnte , wie der „Würzburger Generalanzei¬
ger " berichtet , eine über das ganze Stadt¬
gebiet verbreitete , durchorganisierte kommu¬
nistische Gruppe dingfest gemacht werden.
Insgesamt wurden 25 Personen , darunter
zwei Frauen , sestgenommen . Bei den Durch¬
suchungen wurden Gelder , die zur Fortfüh¬
rung der .Kommunistischen Partei bestimmt
waren , und Diebesgut vorgefunden.

1«Verhaftungen in Graudenz
Warschau, I. Dez. Die Polnische Tel.Ag.

meldet aus Graudenz:
Die im Zusammenhang mit den Vorfällen

in Graudenz behördlich eingeleitete Unter¬
suchung führte zur Feststellung und Verhaf¬
tung von 16 Personen , welche in ernstem
Verdacht stehen , daß sie an den jüngsten
Schlägereien teilgenommen und sich der Kör¬
perverletzung schuldig gemacht haben . Die
Verhafteten wurden in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert , da gegen sie ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden ist.

Unter den Festgenommenen befinden sich
die geistigen Urheber , sowie die Hersteller und
Verbreiter sämtlicher seit der nationalen Er¬
hebung hier ausgetauchten kommunistischen
Flugblätter . Auch das in den ersten Novem¬
bertagen in hiesigen katholischen Kirchen ver¬
breitete , mit „Katholische Aktion " Unterzeich¬
nete Flugblatt war von den Verhafteten her¬
gestellt und verbreitet worden.
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Srr deutsche Gruß bet den Behörden
Berlin , 1. Dez. Der Reichsminister des

Innern hat die obersten Neichsbehörden nnd
die Länderregierungen gebeten , für die Durch¬
führung des deutschen Grußes folgendes mi-
zuordnen:

1. Der deutsche Gruß für die Bemnten , An¬
gestellten und Arbeiter von Behörden im
Dienst und innerhalb der dienstlichen Ge¬
bäude und Anlagen besteht im Erheben
des rechten Armes.

Es ist freigestellt , zu dieser Grußbezeigung
die Worte „Heil Hitler " oder „Heil " oder
gar nichts zu sagen . Andere Worte sind
aber gleichzeitig mit dem deutschen Gruß
nicht zu sagen.

Wer den deutschen Gruß mit dem rechten
Arm wegen körperlicher Behinderung nicht
ausüben kann , grüßt möglichst durch Er¬
heben des linken Armes.

2. Beamte in Uniform wenden künftig ab¬
weichend von den bisherigen Bestimmun¬
gen auch mit Kopfbedeckung in und außer
dem Dienst den deutschen Gruß au.

3 . er Gruß uniformierten Beamten
der Länder wird durch die zuständigen
Länderministerien geregelt.

Für die Reichswehr bleibt es bei den An¬
ordnungen des Reichswehrministers.

Reichsautobahnen Direktion
in der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 1. Dez. Die Direktion der Reichs¬
autobahnen hat ihren Eintritt in die Deutsche
Arbeitsfront erklärt.

Sture Wtmg Frankreichs
Eine französische Darstellung der kommenden
deutsch-französischen Abrüftungsbesprechungen

Paris , 1. Dez. lieber die weitere Behand¬
lung der Abrüstungsfrage will „O e » v r e"
erfahren haben:

Die eigentlichen Verhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland würden erst
nach der Reaierunaserklärung des neuen

französischen 'Kabinetts ausgenommen wer - ,
den und mit einem Meinungsaustausch zwi- !
schen dem Berliner Botschafter Francois ^
Poncet  und der Wilhelmstraße beginnen , j
Sie würden sich auf die Klarstellung bezie- j
hen . die jeder Franzose hinsichtlich folgender j
Punkte zu haben wünsche : :

Dauer der Dienstzeit der von Deutschland :
geforderten 300 000 Mann , Gestaltung der ^
politischen Verbände . Nennung der Waffen , !
die Deutschland zu besitzen wünsche . Art der !
Kontrolle . Es würde schwierig , ein absolut
gegenseitiges Kontrollsystem für beide Län¬
der zu schassen. !

..Oeuvre" schließt: Wir glauben vorläufig :
zu wissen, daß aus keinen Fall die ^
französische Negierung frei - !
willig der Aufrüstung Deutsch - ^
l a u d s zu st i m m en will , selbst nach der '
Aufforderung, die sie von England erhalten !
hat !

HoKen a -rciere AcrHrluiA Haßen,

Saarland unter Terror
Innere Ablehnung '

der Regierungsverordnungen :
Saarbrücken , 1. Dez. Zur Inkraftsetzung ^

der Verordnungen , die die Regieruugskvm - !
Mission zur Wahrung der Ruhe und Sicher¬
heit im Saargebiet erlassen zu müssen ge¬
glaubt hat , betont die „Saarbrücker Zei¬
tung ", daß die Bevölkerung den neuen Ver¬
ordnungen einen inneren , mit ihrer Zustim¬
mung begründeten Gehorsam nicht eutge-
genbringen könne . Sich ihnen zu f ü-
g e n , empfinde sie nicht als sitt¬
liche Pflicht , denn ihr Gewissen
rebelliere dagegen,  wie gegen jede
Forderring , die sie als im Widerspruch zu
ihrer nationalen Gesinnung stehend empfin¬
det . Daß die Verordnungen aber befolgt

RWlGbmWer -PrM
Kommunisten bestätigen die Aufstandspläne / Weitere Einzelheiten über

die Vorbereitungen
Leipzig , I . Dezember.

Zu Beginn der Freitagsverhandlriug wer¬
den einige Beschlüsse des Senats über ' die in
der letzten Zeit von Tiinitrofs gestellten
Beweisanträge verkündet . Die Beweisan¬
träge werden zum größten Teil abgelehnt.
Es wird lediglich beschlossen noch zwei Zeu¬
gen aus Hennigsdorf zu vernehmen . Anschlie¬
ßend werden aus Antrag Torglers Berichte
von Polizeibehörden verlesen , in denen nie¬
dergelegt ist , daß besondere Vorbereitungen
zum bewaffneten Aufstand anfangs 1933
n i ch t beobachtet worden seien . Berichte aus
Stuttgart , Hannover und Dortmund be¬
sagen jedoch, daß die Kommunisten in diesen
Bezirken besynders eifrige Vorbereitungen zu
einem bewaffneten Aufstand getroffen hätten.
- Im Anschluß daran kommt es wieder zu
einem heftigen Zusammenstoß mit Dimitrofs.
der dem Oberreichsanwalt zuruft , er solle
nicht ausweichen . Der Vorsitzende verbittet
sich erregt diese Bemerkung und droht Dimi-
tross mit Ausschluß aus dem Saal.

Der Senat geht nun zur Vernehmung
der einzelnen Zeugen über , die darüber Be¬
kundungen machen sollen , inwieweit im
Februar von der kommunistischen Partei
Vorbereitungen für einen bewaffneten Aus¬
stand getroffen worden sind . Die Zeugen,
die früher der KPD . angehört hatten , be¬
kunden im allgemeinen , daß sie der Auf¬
fassung waren , daß in den ersten Tagen
des März die Entscheidung fallen müsse.
Auf Vorhalt Torglers erwidert eiu Zeuge,
zur Frage des Reichstagsbrandes habe die
Partei erklärt , und das sei auch die Mei¬
nung der Mitgliedschaft gewesen , daß sie
mit dem Brande absolut nichts gemein hat¬
ten.

Sprengstosfdiebstähle besohlen
Nach einer Pause wirb der Zeuge Löser

vernommen , der Führer der Not e n
Wehr in Annaberg  gewesen . Ter
Zeuge bekundet über die Stimmung im
Frühjahr , daß in kommunistischen Kreisen
im Februar von einem geplanten SA .-
Marsch ans Berlin die Rede war , der ver¬
hindern werden sollte . Im Hinblick ans die¬
sen Marsch habe ihm der Funktionär L a n -
zenberger  gesagt , daß Waffen nnd
Sprengstoffe beschafft werden müßten . Am
27. Februar habe er eineu direkten Auftrag
bekommen . Der Zeuge gibt an , daß er am
gleichen Tage den Sprengstoffdiebstahl durch¬
geführt habe . Er bekundet weiter , daß Lau-
zenberger ihm gesagt habe , man stehe vor
ernsten Politischen Auseinandersetzungen . Tie
KPD . müsse die Gelegenheit benutzen , da es
vielleicht die letzte für sie sei, an die Macht
zu kommen.

Bomben aus Konservenbüchsen
Der nächste Zeuge , ein Arbeiter E l st e r

aus Schlottau bei Annaberg , bekundet , es
sei immer wieder betont worden , daß sich alle
Kommunisten bewaffnen müßten , um den
für den 4. oder 5. März erwarteten Vor¬
marsch der SA . nach Berlin zu Verbindern.

Dieser Kamps gegen die Nationalsozialisten
solle mit der Machtergreifung der Kommu¬
nisten enden . Sollte der nationalsozialistische
Marsch aber unterbleiben , dann würde die
kommunistische Aktion später unternommen
werden . Die öffentlichen Gebäude
und die Unterkünfte der SA . soll¬
ten in di e L i! f t gesprengt werden.
Es wurde auch Anweisung gegeben , aus
Konservenbüchsen Bomben her¬
zu stellen , dieindieAutosder SA.
geworfen werden sollten.  Ganz
offen wurde erklärt , daß die Kommunisten
ihr Ziel der Machtergreifung nur im Bür¬
gerkrieg und in blutigem Terror erreichen
könnten . Nach der Reichstags¬
brand st i f t n n g i st a u ch v o n ei n i-
gen Kommunisten die Frage auf-

eworsen worden , ob das viel¬
eicht ein Signal sein sollte.  Wir

sagten aber , damit hätten die Kommunisten
nichts zu tun gehabt.

Ans eine Frage des Oberreichsanwaltes er¬
klärt der Zeuge noch, daß auch von Petro - :
leumsässern die Rede war , die auf den Stra¬
ßen ausgegossen und angeündet werden soll¬
ten . um Transporte zu unterbinden.

Nach der Vernehmung des Zeugen teilt der
Vorsitzende mit , daß die Oberreichsanwalt¬
schaft aus die Vernehmung einer Reihe wei¬
terer Belastungszeugen verzichtet habe , so-
daß sich eine Abkürzung der  B ew  eis-
ausnahme  ergeben werde . Ter Ober¬
reichsanwalt kündigt noch weitere Verzichts
an.

Van der Lubbe demonstriert gegen Dimitrofs
Dann erhält der Angeklagte Dimitrofs

das Wort zur Fragestellung . Dimitrofs for¬
muliert eine ganze Kette von Fragen , die
der Oberreichsanwalt sämtlich als unerheb¬
lich abzulehneu bittet.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vor¬
sitzende. daß der Senat nur die Frage zu-
lüßt , welche Maßnahmen die Kommunistische
Partei zur Abwendung der Auflösung der
KPD . getroffen habe . Ten Zeugen wird
nun nacheinander einzeln die Frage vor¬
gelegt . Der Zeuge Kaldenbach  erklärt,
mit einem Parteiverbot hätten die Kommu¬
nisten schon gerechnet , bevor die Frage des
Generalstreiks und der Revolution auf der
Tagesordnung stand . Bis dahin sollte die
Partei unter illegaler Leitung weiterbesteheu.
Es sollten auch nach Möglichkeit Massen¬
demonstrationen und politische Proteststreiks
gegen ein Verbot unternommen werden . W
werden dann nacheinander die übrigen Zeu¬
gen aufgerufeu , um ihnen die Fragen Dimi-
trofss vorzulegen . Dabei springt Plötzlich
unter allgemeiner Heiterkeit der Angeklagte
vanderLubbe  auf und erklärt, , er wolle
fragen , wann endlich Schluß gemacht werde.
Nachdem der Vorsitzende daraus hingewieseu
hat . daß nur noch ein Zeuge zu hören sei,
ist die Angelegenheit erledigt.

Weiterverhandlnng am Samstag.

iveroen . sei ganz vestimmt eine Klugheits¬
maßnahme . und diese Klugheit sei von der
gesamten deutschen Bevölkerung des Saar¬
gebietes zu erwarten . Klug zu sein und sich
den Verordnungen zu fügen , sich durch nichts
zli einer Uebertretung Hinreißen oder pro¬
vozieren zu lassen , sei eine nationale Pflicht.

Das Blatt fordert die Bevölkerung aus,
Disziplin zu halten lind die Quittung mit
dem Stimmschein zu Präsentieren.
Staatsrat Spaniol seiner Staatsratspflichten

entbunden

Berlin , 1. Dez. Ter amtliche preußische
Pressedienst teilt mit:

Der preußische Ministerpräsident Göring
hat den Staatsrat Spaniol  mit Rücksicht
auf die Verordnung der Regierungskom¬
mission des Saargebietes vom 29. November
d. I ., wonach Beamte des Deutschen Reiches
oder der Länder im Saargebiet keinerlei
Funktionen ausüben dürfen , auf eigenen
Antrag bis zur Wiedervereinigung des Saar¬
gebietes mit dem Vaterlands seiner
T ä t i g k e i t als p r e u ß i s ch e r S t a a t s-
rat entbunden.  In Anerkennung der
hervorragenden und opferbereiten Arbeit , die
Staatsrat Spaniol für die deutsche Saar¬
heimat geleistet hat , ist ihm jedoch der Titel
eines preußischen Staatsrates vom Minister¬
präsidenten weiter belasten worden.

Vas Eintvvsserickt
Stuttgart , 30 . Novenrber.

Die Neichssühruug des Wiuterhilfswerks
hat folgende Anordnung getroffen : Auf Ver¬
anlassung des Herrn Reichspropagandamini¬
sters . und des Herrn Neichsfinanzministers
gelten für das Eintopfgericht ab 3. Dezem¬
ber 1933 n a ch st ehende Ansf ü h -
rungsbestim m unge  n:

Die Einrichtung des Eintopfgerichts um¬
faßt die Zeit von 11— 17 Uhr . Tic Hotel-
und Gastwirtsbetriebe werden in folgende
drei Klassen eingeteilt:

Klasse I mit einem Preis von —.60 RM„
Klasse II mit einem Preis von 1 RM . und
Klasse III mit einem Preis von 1.10 bis

2.50 RM . als Höchstpreis für das normale
Gedeck.

Darüber hinaus werden Nebenspeisen
unter 50 Psg . mit einem Zuschlag von 10
Prozent für das Winterhilfswerk verabfolgt.
Nebenspeisen über 50 Psg . dürfen zwischen
11— 17 Uhr nicht ausgegeben  werden.
Gaststätten , Kaffees und Autvmaten -Nestau-
rants , die keine warme Küche haben , erheben
aus sämtliche vou 11— 17 Uhr ausgegebenen
Speisen , Genußmittel und Getränke einen
Zuschlag für das Winterhilfswerk in Höhe
von 10 Prozent . Aus den Speisekarten und
Preistafeln ist für jedes Eintopfgericht zu
vermerken : 1. der dem Unternehmer ver¬
bleibende Grundbetrag von 50 Psg ., 2. die
Höhe des Bedienungsgeldes , 3. der für das
Winterhilsswerk abzuführende Betrag , Aus¬
nahmen werden nicht gestattet nnd Sonder¬
verhandlungen mit ' dem Gastwirtsgewerbe
haben zu unterbleiben , da andere Abmachun¬
gen gegen die vog der Neichsführnng des
Wintcrhilsswerks im Einvernehmen mit dein
Reichspropaganda - und Reichssinanzministe-
rium getroffenen Anordnungen verstoßen.

Unternehmer
bekennen sich zum Aufbauwerk

Heilbronn , I . Dez. In der Vollsitzung der
Handelskammer Hcilbrvnu vom Dienstag
ergab sich in der allgemeinen Aussprache ein
geschlossenes Bekenntnis der Anwesenden zir
den von der Negierung dem Unternehmer¬
tum zugetcilten Aufgaben . Verschiedene
Referate , die vor allem auch die Wirtschafts¬
lage des Heilbronner Kammerbezirks be¬
rührten , gipfelten in der zuversichtlichen
Hoffnung , daß die gemeinsame Zu¬
sammenarbeit von Staatsfüh -
rung und Wirtschastsf ü h r u n g
und der Einsatz allerKräste und
Aufopferung aller egoistischen
A n n e h in l i ch k e i t e n die gewaltige Not
unserer Gegenwart bezwingen werde.

Psullingen , 1. Dez. (Der verhaftete
Viehanfkäufer .1 Ter in Stuttgart
verhaftete , von hier stammende Viehauskäu-
ser ist von Berns gelernter Buchdrucker und
versteht nichts vom Viehhandel . Ursprüng-
lich war ihm ein Banrkredit eingeräumi
dieser aber dann gesperrt worden . Wie stark
die Bauernschafl in den Gemeinden Mehr-
stetten . Magolsheim . Ennabenren , wo de'
Verhaftete , der Sohn einer in Bauern - und
Viehhündlerkreisen bekannten Persönlichkeit,
seine Viehaufküufe vornahm , zn Schaden
kommt , muß die weitere Untersuchung er¬
geben.

Göppingen , 1. Dez . (F e st g e n o m m c n e
S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch e r .) In Auen-
dors wurden am Donnerstag vormittag ein
verheirateter und ein lediger Ortseinwohner
festgenommen . Sie hatten sich an einem
13jährigen Mädchen vergangen . Beide Fest-
genvmmene sind ins Amtsger .ichtsgesängnis
Göppingen eingeliefert worden.
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Forstmeister Knödler vom Forst Plat¬
tenhardt  konnte am Dienstag ini Schä^
buch ein Wildschwein erlegen.

Das Kloster U n t e r m a r ch t a l stierte
am Dienstag sein 300jühriges Bestehen.

Die Vorarbeiten für das zu erbauende
Verkehrsschiff U l m - R e g e u s b u r g,
100 Personen fassen soll, sind schon ziemlich
borangeschritten.

Der Prokurist der Schellschen Buchdruch-
rei Heilbronn , Herr Carl Gamer,  ist
nach 46jähriger ununterbrochener Tätigkeit
aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhx.
stand getreten.

Der „L a u P h e i m e r Verkündige  r'
ging im Konkursversahren in den Besitz des
..Laupheimer Volksblatt " über.

Gegenwärtig gehen im Trajekt -Verkehr
zahlreiche Eisenbahnwagen mit Weizen nach
d'w Schweiz . Es handelt sich um AuStausch-
ivare gegen eingeführtes Obst.

Die Stadtgemeinde Eislinge  n Fist
ist durch Verfügung deS Oberamts Eist-
pingen nunmehr zu einer Gemeinde erster
Klasse erhoben worden.

In den Apostelsälen in Göppingen
fand am Donnerstag nachmittag die erste
Versammlung der Kreisbauernschaft des Be¬
zirks Göppingen statt . Die Veranstaltung
war überfüllt.

Auch in Ludwigsburg  wird aus
l . Januar 1934 ein Erbgesuudheitsgcricht
errichtet.

Da der Reutlinger Liederkranz von dem
Plan , an dem Friedrich -List-Tenkmal in
Kufstein (Oesterreich ) eine Eriuuerungsseier
zu veranstalten , wegen der Tausend -Mark-
Sperre Abstand nehmen mußte , fand am
Donnerstag in Reutlingen  eine Feier
statt.

Der Gemeinderat Heilbronn  hat ein¬
stimmig beschlossen, auf Diäten für Ge¬
meinderats - und Abteilungssitzungen zn ver¬
zichten.

A«sAM und La«i>
Nagold , den 2. Dezember IM.
Nichts bildet den Menschen mehr als

Menschenschicksalsehen.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs vr . meck. Stähle,  ärztlichen Haupt-
bcrichterftatter im Innenministerium , zum Mi¬
ni st e r i a l r a t in diesem Ministerium ernanni.

Dr . Stähle Führer
der Stuttgarter Kriegsopfer

Im überfüllten Sitzungssaal des Hospiz Vikto¬
ria hielt in diesen Tagen die Ortsgruppe Eroß-
Sruttgart der NSKOV . eine Amtswalterschung
ab. Von der Landesleitung waren anwesend der
Landesobmann Kam . G r e ß. der Landeskassen-
warr Kam . F r i tz, vom Versorgungsbezlil
Stuttgart die Kam . Bauer und Hohlwe-
ger  sowie Kanr . Pr echt er als Kreisobnmim
und Kreissachberater.

Kam . Ereß begrüßte die erschienenen Amts¬
walter herzlich und teilte ihnen dann mit. daß
er mit sofortiger Wirkung zum 1. Ortsgrup¬
penobmann den Kam . Dr . Stähle  und zu des¬
sen Stellvertreter und zugleich Geschäftsführer
den Pg . und Kam . Schümm ernannt habe.
Gleichzeitig forderte er alle Amtswalter M
treuer Mitarbeit auf ; er hoffe und wünsche,
daß die Ortsgruppe Stuttgart in Bälde als
Musterortsgruppe des Landes Württemberg be-
,zeichnet werden könne.

Jagd und Fischerei im Dezember
Wie im November , so hat auch im Dezember

Not - nnd Damwild in den meisten deutschen
Ländern noch Schußzeit . Nur in Bayern be¬
schrankt sie sich ausschließlich auf Alt- und
Schmnltiere und Kälber . In Bayern beginn! am
l . Dezember die Schonzeit für Eanrs , außerdem
sür Rehe am gleichen Tag in Hegen, SaaM
und Württemberg und am 16. Dezember m
Baden . Rebhühner haben allenthalben Schon¬
zeit . Doch können mit Ausnahme Württemberg"
Fasanen noch überall geschossen werden. IHM
und dem Hasen , dessen Balg und Wildbret M
vollwertig sind, gelten in erster Linie die mm
räglich stattfindenden Treibjagden , deren Strem
noch manche zurückgebliebene Waldschnepfe ziem
Das Haarraubwild trägt jetzt sein Winterklew
und spielt in allen Revieren eine Hauptrolle.
Vor allem der Fuchs wird bei den Riegeljagdem
beim Sprengen aus dem Bau und beim Anml
am Luder erlegt . Marder werden ausgenem
oder wie Iltisse nach längerem Ankirren gefan¬
gen. Die Zunahme der Schneesälle ermöglich'
es , häufiger auf Sauen zu kreisen und den
Schwarzwildbestand zu verringern.

Enten und Gänse ziehen noch und ,werde>
mir der zunehmenden Vereisung der Gewage
an eisfreien Plätzen zusammengedrängt , soZM"
sich der Pirsch lohnt . Das regelmäßige gu -
lern des Schalenwilds , der Fasanen und Reo-
hühner ist, wie „Der Deutsche Jäger ", München,
schreibt, eine Selbstverständlichkeit . Da oa
Schalenwild im Winter Salzbedürfnis Mg-
darf auch die Auffüllung der Stochu Z
nicht vergessen werden . Streunende Hunde " ,
Katzen sind zu beseitigen , und dem Wilder
Unwesen ist in erhöhtem Maße nachzugehen.

Renke , Forelle , Bachsaibling . Seeforelle u
Seesaibling haben Schonzeit . Der Huchen vag -
gen die beste Fangzeit . Aesche, Barsch. v m-
Regenbogenforelle und die Cypriniden be n
noch. Nullen laichen und werden in Re k
gefangen.
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Vas ist heute und morgen los?
Samstag : 3 Uhr Schneeschuhverein

Uebungskurs , Mindersbacher Hang . —
3 Uhr : Tonfilmtheater „Morgen¬
rot ". — 4 Uhr : Hausfrauenvor¬
trag  über Elanzplätten im Löwen . —
8 Uhr : Kreisverwaltung öffent-

I lieh er Betriebe.  Versammlung und
Vortrag im Löwensaal.

Sonntag:  11 2 Uhr : Winterhilfe-
und E i n t o p s g e r i cht s a m m l u n g.
1 Uhr : Verein der Kinderrei¬
chen . Ortsgruppengründung , Löwen.

, I Uhr : Schneeschuhverein.  Aus¬
fahrt nach Monhardt . Treffpunkt Spital.

Adventsblasen
Eine schöne alljährliche Sitte findet morgen

wieder ihre Verwirklichung . Die Sturmbann¬
kapelle wird in der Zeit von 8 Uhr früh bis
qe.aen 10 Uhr an verschiedenen Stellen der Stadt
anlässlich des 1. Advents Choralmusik spielen.

Die «Schwäbische Woche-
Nummer 0 der Schwäbischen Woche, die der

beginnenden Adventszeit weitgehend Rechnung
irägt. finden unsere geschützten Leser und Leser¬
innen der heutigen Ausgabe beigelegt.

Die Sammlung
für das W i n t e r h i l f s w e r k und für die
Ersparnisse aus dem Eintopfgericht  wird
am morgigen Samstag fortgesetzt. Die Samm¬
ler und Sammlerinnen , welche in der Zeit von
II bis 2 Uhr ihre Aufwartung machen werden,
bitten um freundliche Aufnahme.

Tonfilmtheater
„Morgenrot"

Die Lichtbildbühne beurteilt diesen herrlichen
Film folgendermaszen. Ein Zeitbild von einer
Dichtheit und plastischen Wirklichkeitsnähe , wie
sic kaum bisher im Buch erreicht ward . Die
Kampfhandlungen eines U-Boots auf See und
unter See sprechen eine Sprache von zwingender
Eindringlichkeit , von tiefaufwühlendem Klang
wie sie die Regie zur Wirklichkeit werden läßt,
ist eine bewundernswerte , oft technisch kaum fass¬
bare Leistung . Rudolf Förster , der männlichste
Mann des deutschen Films ist von imponieren¬
der Grösze.

Fahrpreisermäßigung
der Arbeiterwochenkarten

bei der Kraftpostlinie Nagold Haiterbach
Mit Wirkung vom 4. Dezember d. I . an wer¬

ben die Preise für Arbeiterwochenkarten bei der
Kraftpostlinie Nagold Haiterbach wesentlich
gesenkt. Nähere Auskunft erteilt das Postamt
Nagold.
Zum Abschied von Amtsrichter Zech

Nach fast 4jähr . Wirksamkeit als Amtsrichter
am Amtsgericht Nagold , hat Amtsrichter Hell¬
mut Zech gestern die Stadt verlassen , um nach
Stuttgart -Cannstatt , an dessen Amtsgericht er
versetzt wurde , überzusiedeln . Amtsrichter Zech
hat als alter Verfechter der Idee Adolf Hitlers
der hiesigen SA .-Reserve seit deren Gründung
angehört und ist als Akademiker ohne Ueber-
windung von Hemmungen neben dem Arbeiter
der Faust im Gleichschritt marschiert . Nicht allein
als Mensch, in diesem Kreis , sondern auch in
Ausübung seines gewiß nicht leichten Richter¬
amtes, hat er sich durch strenge Gerechtigkeit
selbst bei denen Sympathien erworben , die zu
verurteilen er gesetzmäßig verpflichtet war . Das
freundliche „Lebewohl ", das Amtsrichter Zech
seinem Freundes - und Bekanntenkreis im An¬
zeigenteil des Gesellschafters entboten hat . sei
hiermit aufs herzlichste erwidert . Heil Hitler!
Verbilligte Glückwunschtelegramme
zum Weihnachts- und Neujahrsfest

Während des diesjährigen Weihnachts - und
Neujahrsfestes wird man im deutschen Verkehr
für ein Ortstelegramm bis zu 10 Worten 50
bei Zustellung auf Schmuckblatt 1.50 Mark zu
zahlen haben . Im Fernverkehr kostet ein gleich
langes Telegramm 75 ^ und auf Schmuckblatt
1.75 Mark . Jedes weitere Wort wird im Orts¬
und Fernverkehr mit 5 H berechnet. Im Aus¬
landsverkehr werden die Kosten für die Glück¬
wunschtelegramme besonderer Art wie bisher
halb so hoch sein, wie die vollen Säße oder
noch geringer.

Zum Winterhilfekonzert
am Dienstag . 5. Dezember

Das Konzert zerfällt in zweierlei Darbietun¬
gen: Arien und Lieder mit Klavierbegleitung
und Kammermusik verschiedener Klassiker. Zur
Einführung lassen wir nachstehende allgemeine
Erläuterungen folgen:
, Karl Maria von Weber,  der im „Frei-
Ichiitz" sein Hauptwerk geschaffen hat , hat zu¬
gleich damit dem deutschen Volk eine „National¬
er " geschenkt. Alles in dieser romantischen
Musik ist bis ins Letzte wahrhaft deutsch. In
dem Konzert für die Winterhilfe kommt eine
Arie der Agathe zur Gehör , in der zu Beginn
dieses schlichte „leise, leise fromme Weise,
schwing dich auf zum Sternenkreise " steht
welchem unter uns ist es wohl unbekannt und

wer wird nicht still bei diesem herzansprechenden
Gebet?

Haydn ist wohl noch am eindrucksvollsten in
Nagold , durch die Aufführung seiner „Schöpfung"
in Erinnerung . Wir bewundern Haydn wie er
oft aus kaum nennenswerten Motiven ein leich¬
tes graziöses Spiel formt , wie er weiterhin aber
im Wechjelgesang eine große Welt aufbaut , die
in ihrer Vollendung den Meister verrät . Aus
seinem reichen Lebenswerk tweit über 100 Sin¬
fonien und nahezu 200 kleinere Werke ) wurde
ein Satz aus dem Klaviertrio Nr . 1 herausgegrif¬
fen, der im Reigen mit den anderen Meistern
erklingen soll.

Es folgt ein langsanier Satz aus dem O -dur-
Trio von Beethoven <für Cello , Violine
und Klavier ) diesem großen deutschen Musiker
der uns so priesterlich reine Kunst geschenkt hat.
Wir hören von ihm auch zwei Lieder , die zu
„Egmont " geschrieben sind. Neben dem Ro¬
mantiker Weber , ist in der Vortragsfolge der
andere , etwas schwerblütigere Romantiker , Ro¬
bert Schumann,  vorgesehen . Ebenso wie sein
Klavierzyklen - denken wir z. B . an die
„Kinderszenen , „Fantasiestücke", „Karneval ", die
wohl nichts ebenbürtiges bis heute haben -
sind seine Liederkompositionen von bleibender
Bedeutung . In diesen kleineren Werken hat
Schumann eine so starke, intensive , schlagende
Ausdruckskraft , daß gerade der musikalische Laie
einen unmittelbaren Eindruck hat.

Einleitend zum zweiten Programmteil kommt !
Meister Mozart  zu Wort , in einem Trio
für Violine , Cello und Klavier und einem
Lieb. Seine vollendete scheinbar spielend be¬
herrschte Form läßt sich auch im größten Ausdruck
nicht um die Schönheit des wohlklingenden
Akkordes bringen . Mitnichten sind seine Werke
immer nur spielerisch oder leichtzunehmen . Der
musikalische Laie wird besonders bei dem Lied¬
chen fühlen können, daß dahinter eine tiefe,
verborgene Innigkeit  steckt , während
es wie schalkhaft oder tändelnd zu uns spricht.
Den Schluß der Vortragsfolge Hilden Kinder¬
lieber , echte, rechte, deutsche, fröhliche Liedchen,
sie sind verblüffend knapp und einfach, aber
unübertroffen und köstlich. Wie viele niedlich-
sein-wollende , kokette Kinderlieder gibt es , die
nur für die Alten komponiert sind. Hier aber
bietet sich eine ungetrübte sprudelnde Quelle
für große und kleine Kinder.

Eine Warnung
seitens des Bürgermeisteramtes , betreffend den
Mißbrauch von Gaben und Bezugsscheinen , die
anläßlich der Winterhilfe an Bedürftige gegeben
werden , ist im Anzeigenteil enthalten , worauf
wir auch an dieser Stelle Hinweisen.

Die Verheiratung von Beamtinnen
Der Oberbürgermeister von Frankfurt (Main)

hat , wie verlautet , sämtlichen weiblichen Beam¬
ten und Angestellten der Stadtverwaltung ein
Schreiben zugehen lassen, in dem er sie um die
Gründe befragt , die einer Eheschließung im We¬
ge ständen . Ein ähnliches Schreiben ist, wie be¬
richtet wird , vor kurzer Zeit an die 1600 un¬
verheirateten männlichen Angestellten und Be¬
amten der Stadt Frankfurt (Main ) gerichtet
worden.

Amtsärztliche Untersuchungen
Es wird darauf hingewiesen , daß Bewerber

und Bewerberinnen um Ehestandsdarlehen , die
ein amtsärztliches Zeugnis brauchen , sich in der
amtsärztlichen Sprechstunde die jeden 1. und
3. Montag im Monat von 12 1 Uhr im Be¬
zirkskrankenhaus stattfindet , untersuchen lassen
können. Während der Tuberkulosesprechstunden
von 10 -12 Uhr werden keine Untersuchungen
für Ehestandsdarlehen gemacht. <Siehe Inserat
in der heutigen Nummer ) .

Langer schneereicher kalter Winter
Wenn der Schwabenmund recht hat , bekom¬

men wir Heuer einen langen , schneereichen Win¬
ter . In ganz Oberschwahen sagt man : „Isis
in der ersten Augustwoche heiß, so bleibt der
Winter lange weiß". Das war Heuer der Fall,
selten hat der August jo hitzig begonnen wie

l 1033. Auch der Heuer ganz auffällig verzö¬
gerte Laubfall wird von unseren Bauern als
Anzeichen eines strengen , langen , kalten Win¬
ters gedeutet . Am Neckar und an der Donau
behauptet das Volk : „Langsamer Laubfall , stren¬
ger , langer Winter überall " . Nach einer All¬
gäuer Regel wird auch früher Vogelsang und
schöner Vorfrühling im März als Anzeichen kom¬
menden langen Winters gewertet . Wir erinnern
uns , daß das Jahr 1933 sich eines schönen Vor¬
frühlings erfreute.

Wo kauft man feine Weihnachts¬
geschenke?

Diese Frage finden Sie in der heutigen Num¬
mer auf Seite 6 beantwortet . Eine Reihe lei¬
stungsfähiger hiesiger Firmen wirbt dort im
Weihnachtsanzeiger um Ihre geschätzte Kund¬
schaft. Dies trifft natürlich nicht minder auf
diejenigen Inserenten zu, die sich im allgemeinen
Anzeigenteil des Gesellschafters empfehlen ! Je¬
denfalls gilt für alle unsere Leser heuer mehr
denn je das Gebot zur Verwirklichung wahrer
verbundener Volksgemeinschaft : Kauft am
Platze!

Gewonnene Wette
Sulz OÄ . Nagold . Man ist gewöhnlich der

Ansicht, ein Büschel Stroh habe geringen Wert.
Daß man aber auch einmal aus einem Büschel
Stroh ein hübsches Geld verdienen kann , be¬
wies am Andreasfeiertag ein unternehmungs¬
lustiger Sulzer . Er hatte eine Wette eingegangen,
einen Strohbüschel 40 Km . weit auf dem Kopf
tragen ni können. Gesagt , getan . Zur Reise
wurde um 9.30 Uhr angetreten und tapfer , trotz
Schnee und Eis , ausgehalten bis abends 6 Uhr.
Der Wettläufer pendelte dauernd eine 2 Km.
lange Strecke hin und her . Und wenn er auch
am ' Ziel mit wunden Füßen anlangte , so
hat er doch 20 Mark verdient . Kein Wunder,
daß er sich noch selben Abends bei der gerade
in Sulz stattfindenden Hochzeit einfand , um sich
nach seinen Strapazen gebührend zu stärken!

Weidmannsheil
Fünfbronn . Gestern Nacht hatte Förster

Klöble  das Jagdglück , einen kräftigen
Wildschweinkeiler,  der schon großen
Schaden in den Altensteiger Stadtwaldungen
anrichtete , zu erlegen.

Seltenes Jagdglück
Neuweiler OA . Calw . Stuttgarter Jäger mach¬

ten vorgestern eine reiche Beute : Ein vierjähri¬
ger Hirsch, ein Alttier , 3 Schmaltiere , 6 Rehe
u. 5 Hasen wurden zur Strecke gebracht . Ein Be¬
weis , daß der Wildstand in unserem Neuweiler
Revier sehr geschont und gehegt ist.

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 9

Letzte Nachrichten
Hinrichtung eines Gatlenmörders
Köln . 1. Tez . Im Gerichtsgefüngnis

Köln - Klingelpütz  ist Freitag um 7,30
Uhr der 32jährige Elektrotechniker Gottlieb
Schorf ch hingerichtet worden . Schorsch
hatte am 8. Mai vorigen JahreS seine Ehe¬
frau Else  Schorsch und seinen vierjährigen
Sohn Günter  ermordet.

Der Preußische Ministerpräsident hat von
dem Rechte der Begnadigung keinen Ge¬
brauch gemacht , weil der Verurteilte die Tat
lediglich begangen hat . um sich seiner Ehe¬
frau und feines Kindes , die ihm lästig
waren , zu entledigen und das Verbrechen mit
seltener Gefühlsroheit angeführt hat.

5 Fischer ertrunken
Ajaccio , 1. Tez . Nach einer Agenturmel-

duug ist ein Fischerboot , das seit dem 23. No¬
vember vermißt wurde , mitseinerfünf-
kö p f i g e n B e s a tzu n g i m S t u r m u n-
t e r g e g a n g e n.

Markt- und Handelsberichte
(Viehpreise ), 1. Tez . Laichin gen,  OA.

Münsingen : Farren 90—130, Ochsen und
Stiere 200 —350 , Kühe 120—230, Kalbeln
280—350 , Jungvieh 70—170 NM . —
Murrhardt:  Farren 125—200, Ochsen
und Stiere 190—280, Kalbein und Rinder
130- 310 , Kühe 110—250 NM . — Nörd-
lingen:  Bullen 168—280, Ochsen 270 bis
390, Stiere 140—240, Kühe 116—330 , Kal¬
beln 165—360 , Jungvieh '56—120 NM . —
Plieningen  a . d. Fildern : Kühe und
Kalbeln 120—380, Rinder und Jungrinder
80— 160 NM . — Waiblingen:  1 Paar
Ochsen 720—750, Kühe 200 —250 , Kalbeln
350—370 , Jungrinder 120— 150 NM.

(Schweinepreise ), 1. Tez . Laichingen:
Milchschweine 12,50—17,50 NM . — Mur r-
hard  t : Milchschweine 9— 17 NM . — Nür¬
tingen:  Läufer 19—21, Milchschweine 11
bis 18 NM . — Plieningen  a . d. F .:
Läufer 22—35, Milchschweine 10— 15 NM . —
Waiblingen:  Milchschweine 15— 17.50,
Läufer 30—40 NM . — Winnenden:
Milchschweine 12— 15 NM.

(Fruchtpreise ). Aulendorf:  Gerste 8,10
bis 8,30 NM . — Winnenden:  Weizen
9,10—9,50 , Haber 6,60—6,80 , Dinkel 7,80,
Roggen 8,30—8.50, Gerste 8,50—8,60 NM.

Beilagenhinweis
Dem größten Teil unserer heutigen Auflage

ist ein Werbeblatt  der Fa . Adolf Heuser,
Fachgeschäft sür Uhren und Optik , Nagold , bei-
gesiigt, das wir der gefl . Beachtung unseres Le¬
kreises bestens empfehlen!

Das Wetter

Ueber Skandinavien liegt immer noch
Hochdruck, doch nähert sich von Westen her
starker Tiefdruck. Für Sonntag und Mon¬
tag ist mehrfach bedecktes, auch zu leichteren
«chncefällen geneigtes Wetter zu erwarten.

kk» teinmtl . : >»eb«Ir . verb.
S .S.

Am kommenden Montag findet ein Sturm¬
appell der SS .-Stürme 1/IV/13 u. 2/IV/13 in Na¬
gold statt . Ich bitte unsere Pg . u. Freunde der SS.
unsere auswärtigen SS .-Kameraden zum Mit¬
tagessen aufzunehmen.

Es werden im Laufe des Tages Angehörige
des Trupps Nagold anfragen und ich bitte um
bereitwilliges Entgegenkommen.

SS .-Sturm 1/IV/13 Nagold.
m.d.F .b. Vollmer.

An die B .d.M .- und J .M .-Fiihrerinnen des
Oberamts Nagold

am 9. und 10. Dezember findet unsere erste,
vom Obergau angeordnete Ringtagung statt.
Daran teilzunehmen hat jede B .d.M .- u. J .M .-
Führerin , sowie sämtliche Reserentinnen für
Kasse, Presse und Sport usw., soweit sie auf¬
gestellt sind. Näheres über die Tagung geht
den Beteiligten noch zu. Rösle Baum ann.

Zum Elternabend der IM.
morgen nachmittag 2 Uhr im Löwen sind all«
Eltern , sowie die Saarkinder und deren Pflege¬
eltern herzlich eingeladen.

Lotte Villinger.

Ausruf zum Eintritt
in die SM.

Parteigenosse Dr . Leh hat vor wenigen
Tagen in seiner großen Berliner Rede die
Zukunftsaufgaben der Deutschen Arbeitsfront
auf kulturellem Gebiet aufgezeigt . Gleich¬
zeitig sind Anordnungen erlassen, um die
Deutsche Arbeitsfront organisatorisch noch
weiter aufzubauen und auch alle Reste
von Standesunterschieden und Interessen¬
gegensätzen zu beseitigen . In Zukunft ist die
TÄF . die Gemeinschaft aller schaffenden
Volksgenossen , die sich bewußt als Deutsche
fühlen.

Es ergeht daher nochmals die Aufforde¬
rung an alle diejenigen Arbeitnehmer , die
bisher der Arbeitsfront noch fern gestanden
find, nunmehr unverzüglich sich durch An¬
meldung bei der zuständigen RSBO .-Dienst-
stelle (in Stuttgart Kreisbetriebszellen¬
abteilung Kanzleistraße 33, Eingang Militär-
stratze, 1. Stock) einzureihen.

Alle Unternehmer  aus der Industrie
werden gleichfalls gemäß Rundschreiben des
Führers des Reichsstandes der deutschen
Industrie , Krupp v. Bohlen und Halbach,
zum Eintritt in die Arbeitsfront ausgefor¬
dert. Diejenigen Unternehmer , die bereits
Parteigenossen sind, können nunmehr in die
NSBO . eintreten , um dadurch ihre besondere
Verbundenheit mit der DAF . zu bekunden.

Ab 1. Januar 1934 wird eine Aufnahme¬
sperre sür die DAF . eintreten . Bis zu diesem
Termin mutz das gesamte schaffende Deutsch¬
land in der DAF . organisiert sein, um durch
die Tat den Ernst zur Mitarbeit , der aus
dem Wahlergebnis des 12. November spricht,
zu belegen.

Darum , hinein in die Deutsche Arbeits¬
front!

Es lebe die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft!

Es lebe der Führer!
Gaubetriebszellenabteilung

Württemberg -Hohenzollern.

MlmbmMe
vom Freitag , 1. Dezember, 20 Uhr

Kaltes Feld: — 3 Grad, 20 Zentimeter . Ruwer,bedeckt.
Lenninger und Gruibinger Alb: — 6 Grad

15 Zentimeter . Pulver , bedeckt.
düb: 6 Grad , 15—17 Zentimeter,Pulver , klar.

Lichtenstein: — 8 Grad , 17 Zentimeter , Pulver,
bedeckt.

Münstnger Alb: — 11 Grad , 15—20 Zentimeter,
Pulver , bedeckt.

Ebinger Alb: — 4 Grad , 15—20 Zentimeter,
Pulver , bedeckt.

Tuttlingen : — 2 Grad , 15 Zentimeter , Pulver,bedeckt.
Freudenstadt : — 8 Grad , 8 Zentimeter , Pulver,bedeckt.
Kniebis : — 5 Grad , 25 Zentimeter , Pulver,bedeckt.
Baiersbronn : — 2 Grad , 8 Zentimeter, Pulver,bedeckt.
Ruhestein: — 6 Grad, 25 Zentimeter , Pulver,

bedeckt.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Tüchtige Bezirksvertreter
für den hiesigen Bezirk zum Ausbau der Werbe¬
organisation einer nationalsozialistischen „Sport-
Illustrierten " gesucht. Angebote erbeten an
die Organisationsleitung des „NS .-Sport " ,

Stuttgart , Friedrichstraße 13.
Wichtige Neuigkeit

Atlas zur
deutschen Geschichte
der Jahre 1914 bis 1933

In 114 Karten , 4 Skizzen und 16 Tabellen
liest man den Heldenqung Hs le -' tschsn Volkes,
das bitterschwere Ende des Ringens gegen fast
die ganze Welt und die Wühlarbeit des Marxis¬
mus z aber auch das Ringen der Frsikvcps , der
Kampf gegen die innere Auflösung , der Vor¬
marsch des Nationalsozialismus und die Neu¬
gestaltung — alles das erscheint in vortreff¬
lichen Kartenbildern . Für M . 2.80 gut gebun¬
den. vorrätig in der Buchhandla . Zaiser , Nagold.
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Tonfilmlheater Nagold
Samstag 3 Uhr für Jugendliche
Sonntag 4.30 Uhr und 8.15 Uhr

Der Gr 'evjchaster

„Morgenrot-
Der lebensechte große deutsche N-Boot -Film des Weltkrieges

Tönendes Beiprogramm

^amstag , den 2. Dezember t83)

1363

Technisch und künstlerisch ist der Film
eine Spitzenleistung, wie man sie in
der Art bestimmt noch nicht gesehen hat

Eintrittspreise von 60  Pfennig ah

Nagold

Me sür dir
WimerhilfMrt

und die

Smmlmg Nr NlnnW MS de«
kiitMertcht

findet für den Monat Dezember am nächsten
Sonntag , den 3. Dezember dieses Jahres

mittags von 11- 2 Uhr
durch die bisherigen Sammler und Samm¬
lerinnen wieder statt.

Die Sammlungen werden den Gebern be
stens empfohlen . 1360

Den 30 . November 1033.
Bürgermeisteramt : Maier.

Warnung!

In 1366

VSM » - " -
linden 8ie bei mir
Aroke ^ U8vvsbl
und billigte ?rei8e

vkrisrlisli » SvliHVSrL
Lsknkokstrske

Weihnachten in Bethel
Wieder rüsten wir uns in Bethel auf das

große Fest des Friedens und der Freude . Es
wirft bei uns seine Strahlen hinein in eine
Welt der Dunkelheit . Hier u. in unseren Zweig¬
anstalten beherbergen wir mehr als 6000 große
und kleine Leute , die durch Krankheit oder Not
ihre Heimat verloren haben . Alle Gestalten
menschlichen Leidens ziehen vor unseren Augen
vorüber : und mancher deutscher Mutter ärmstes
und doch liebstes Kind dürfen wir hier in der
Stille pflegen . Pflegen aber heißt , in ein müde
gewordenes Leben Kräfte der Genesung fließen
lassen. Diese Kräfte heißen Arbeit und Freude.
Wasirgendkann , arbeitet in Bethel.
Und wer kaum noch arbeiten kann , ist doch
für Freude empfänglich , die ihm die Liebe be¬
reitet.

Durch Liebe Freude bereiten,  das
ist die Kunst der weihnachtlichen Zeit . Wir bit¬
ten um gute Bundesgenossenschaft in diesem
Samariterdienst . Dabei darf daran erinnert wer¬
den . daß Bethel in weitem Maß praktische Win¬
terhilfe leistet , vor allem auch an sehr vielen
Arbeits - und Heimatlosen . Um sie und die Kran¬
ken und Kinder versorgen zu können , ist uns
alles sehr willkommen . Besonders freut sich unser
„Weihnachtshaus " (Anschrift : Weihnachtshaus,
Bethel b. Bielefeld , Bahnstation Brackwede)
über Lebensmittel , Kleidungsstücke, Schuhe,
Strickwolle , Spiele , Bücher usw. Je eher man
uns senden kann , desto leichter können wir alles
richtig verteilen . Nicht minder dankbar sind wir
für jedes Geldgeschenk, das wir in Weihnachts¬
gaben umwandeln können. (Postscheckkonto 1904
Hannovers.

Allen Freunden von Bethel wünschen wir viel
Friede und Freude durch das heilige Kind , das
vom Himmel auf die Erde kam, um uns in
Ewigkeit reich und gesund zu machen.

Mit herzlichem Weihnachtsgruß
F . o. Bodelschwingh , Pastor

Bethel  bei Bielefeld , im Advent 1933.

Luk Wider- a.kerdelsekriiedt

Oeulscke8 Lrreugnk!

Vetter Nlloliersslr!
Krake Lrspsrvlsllv

Lrbiiltlieb bei : 1069
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zn Kleider«
für Erwachsene und Kinder

z«Hemdes««dSchürze»
sehr preiswert

z»Weihsachtr-Seschesktv
bei 1362

Emmingen, den l . Dez. lS3Z

Todes -Arrzelge
Unsere liebe Schwägeun und Tante

Barbara Reaz
ist heute im Alter von 76 Jahren
aus einem Leben aufopfernder Arbeit
in die ewige Heimat abberufen worden.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Luise Renz
Forstbaumschulbentzers Witwe.

Beerdigung Sonntag , 3. Dez. 2 Uhr.

Gegenwärtig werden an die Bedürftigen
der Stadt Kleider , Decken, Schuhe . Lebens¬
mittel und andere Gegenstände , sowie Be¬
zugsscheine für Kohlen , Fett u . a . abgegeben.
Ich mache vorsorglicherweise darauf aufmerk¬
sam . daß jeder Mißbrauch der Gaben und
Bezugsscheine , besonders der Verkauf an
Dritte streng verboten ist und heute mit
Zuchthaus bedroht ist. Sofern ein Gegenstand
oder Bezugsschein nicht gebraucht wird , ist
er an die ausgebende Stelle zurückzugeben.

Wir bitten diese Warnung im eigenen In¬
teresse streng zu beachten . 1359

Nagold , den 30 . Nov . 1933.

Ortsgr . der NSDAP . : Bürgermeisteramt.

Köstlich kklmsir
HsrrenberAkr - Slraüe

Vdroaiscliv Verttovlimg. stgrlvk ktudlgsvg,
Vsrmtrsvlieil? -2

Durch die glückliche Zusammensetzung der
Sani Drops

als rein pflanzliches , unschädliches Darmreini¬
gungsmittel tritt auch bei längerer Dauerbe¬
nützung keine Gewöhnung ein . „Nehme Ihre
Sani Drops schon ein Jahr und stets mit vor¬
züglicher Wirkung ." — Kurpackung RM . 2.75,
Notpackung RM . 1.50.
Zu haben in den Apotheken zu Nagold , Alren-

steig, Haiterbach , Wildberg.

Rohrdorf , 2. Dez.

VMktlkel
Citronen , Haselnußkerne , Kokos-
Klocken, Mandeln.  Kunsthonig,
Markenbutter , Margarine , Oran¬
geat , Zitronat , Sultaninen , Block¬
schokolade, alle Gewürze empfiehlt

lleiiirikd kttexger.ixnmimie
Durch gemeinsamen Einkauf im G.K.W
b i l li g st e P r e is e 1358

Verkehrslinie

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Galle , unser guter
Vater , Groß - und Urgroßvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedlich Mir
Waldmeister a. D.

im Alter von 82 ' /- Jahren heute
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme vitten
die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Montag 1.15 Uhr

D> die 1>

W Beei

II
Weit über 15V 000

nagen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Nagold -Herrenberg § prNNA M̂Nd ges. gesch.

Ab Montag wird bis zum 17. März 1934
(nur Werktags ) die Frühtour nach Herren¬
berg gefahren.

ab Nagold
ab Mötzingen
ab Unterjettingen
ab Oberjettingen
an Herrenberg

ab Herrenberg
ab Oberjettingen
ab Unterjettingen
ab Mötzingen
an Nagold

5.00 Uhr
5.10 Uhr
5 20 Uhr
5.30 Uhr
5.50 Uhr

6.00 Uhr
6.20 Uhr
6.25 Uhr
6.35 Uhr
6.45 Uhr

Autohaus Benz - Nagold

Evangelische Gottesdienste
Sonntag . 3. Dez. (Adoentssest ) . Vorm . 9.45

Uhr Predigt (Otto ) , im Anschluß hl . Abend¬
mahl . Nachm. 5 Uhr Predigt (Schubert ) , das
Opfer ist für den Württ . Gustav Adolf -Verein
bestimmt . Mittwoch,  0 . Dez. abends 8 Uhr
im Vereinshaus Vibelstunde . Jselshausen : 9.15
Uhr Predigt (Brecht) , anschl. K.E .D. Nachm.
2.30 Uhr Deklamatorium „Zachäus " v. E. Mo¬
dersohn , dargeboten vom Jugendbund für E . C.
Freitag  abend 7.15 Uhr Bibelstunde und
Beichte zum hl . Abendmahl (Brecht)
Method. Gottesdienste (Evang. Freikirche)

Sonntag , 3. Dez. Vorm . 9.30 Uhr : Advents¬
gottesdienst (Pfl .) , 11 Uhr Sonntagsschule,
Abends 7.30 Uhr Evangelisationsvortrag : „Die
christl. Wachsamkeit" Pred . Pflüger . Mitt¬
woch  abend 8 Uhr Bibelstunde (Pfl .) . Jselshau¬
sen: Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde (Pflü¬
ger) . Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Donnerstag  8 Uhr Bibelstunde (Pflü¬
ger) . Haiterbach . Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflü¬
ger) . Freitag  8 Uhr Bibelstunde (Pflüger ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 3. Dez. 6—7 Uhr Beichtgelegenheit.

7 Uhr Eeneralkommunion des Kath . Frauen¬
bundes . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig.
10 Uhr Predigt und HI. Messe in Nagold.
2 Uhr Andacht , hernach Versammlg . der Jung¬
schar. 5 Uhr Versammlung der Jungmänner.
Montag,  2 .30 Uhr Versammlung des Kath.
Frauenbundes . Mittwoch,  7 .30 Uhr Gottes¬
dienst in Rohrdorf . Freitag (Mariä
Empfängnis ) , 8 Uhr Gottesdienst in Unter¬
schwandorf.  9 .30 Uhr Predigt und deutsches
Amt in Nagold.

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkel -
riemen , trotzdem unbedingt zuverlässig . Glän¬
zende Zeugnisse , auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes, wesent¬
lich verbessertes Modell D.R .P . 842187 an.

Mein Vertreter ist mit Mustern kostenlos
zu sprechen : 1369

Am Dienstag , 5 . Dezember
in Wildberg im Schwarzwaldhotel am Bahnhof

10—12 Uhr,
in Nagold im Hotel Post von Vrl — V,2 Uhr,
in Herrenberg im Hoiel Post von 2—4 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen Würo

kskVOkrsgenS IioiErt >
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solut unsckäcklick! 6in Versuch
überreuückbrsSeo Sielkren Her,
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rum 8vtiu1rk äöi' fsmiüs s.V.
Am Sonntag , den 3. Dezember ds. Jg„

nachm . 1 Uhr findet im Gasthaus zum Lö¬
wen in Nagold eine

Versammlung
stau , zwecks Gründung einer Ortsgruppe.

Der Bezirksführer des Schwarzwaldes
Oehlschläge  r -Pforzheim , wird über das
Thema sprechen:

«Sie Roms der demfchea RM
durch die erdgesmde Mdmetzi

Familie".
Hiezu werden die kinderreichen Familien¬

väter des Bezirks herzlich eingeladen . -
Keiner darf fehlen . —

Jeder Volksgenosse , auch der Nichtkinder¬
reiche . wird zur Mitarbeit aufgefordert und
ist ebenfalls herzlich willkommen.

I . A . : Ratsch.IlldMlllvM-s
HMiIiatWäeil

Montag , 4. u . 18. Dez.
von 10— 12 Uhr im
Bezirkskrankenhaus.

Amtsarzt !. Sprech¬
stundenv. 12—lUhr.

BinvondevReichs-
zengmeisterei zum
Verkauf von

SA-,HD-md
3MWM-

MW«
zugelassen.

Pred. Pflüger
spricht morgen Sonn¬
tag abd. 7.30 Uhr in
der Methodistenkirch!
über das Thema:

„Die christl
Wachsamkeit"

Schneeschuh-
Verein Nagold

Heute Samstag , ab
3 Uhr , Uebungs -Kms
a. Mindcrsbach . Hang.

Sonntag Ausfahrl
nach Monhardt . Treff¬
punkt I Uhr b. Spital

Montag abend nach
der Gymnastik Zunft¬
abend (Krone). 4M
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Richtig gemiiM
ist der Winterabend
mit einem Buch auf
der E

teih
kerl. » «Ik.

Burg strafte
Versost/ecke/re
/VellemFcknFe/

Leihgebühr pro Buchu
Tag nur 5 Pfennigs

Achtung!
Lirmpeu!
Kaufe  heute und am

Montag beim alten Kirch¬
turm Lumpen, dezahu
per Kilo3 zZ. Kinder be¬
kommen ein Extra« '

n . ch,- - . ,ch-^ „ L

Advents-
Kranzständer
Kranzattrappen
Lichthatter dazu

bei S . W . Zaistr

frstklrsens AkkM"
werden bei mir zu r
jed. Schuh tragbar
für 70 rZ angesußl-
Maschen werden

aufgefangen, z
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Eröffnung des deutschen Wintersports
Auf dem Zngspitzplatt bei Garmisch-Partenkirchen veranstaltete der Deutsche Tchi-Verband
sei» erstes Schirennen . Unser Bild gewährt einen Ueberblick über die Strecke des Slalom¬

laufs , der bei 350 Meter Höhendifferenz über 2 Kilometer führte.

Bei der Reichswehr zu Gast
Tie Soldaten des Wachregiments in Berlin versorgen auch in

/ diesem Jahre wieder täglich 90 Kinder mit warmem Essen.

LEW
MD.

Ein Nachkomme der alten Riescnechsen

Als besondere Sehenswürdigkeit weist jetzt der Londoner Zoo
diesen riesigen Leguan auf . der auf den Galapagosinseln gefangen
wurde. Die Leguane sind die größten unter den vorkommenden
Eidechsenarten und erreichen eine Länge von 1,5 bis 2 Meter.
Tie Leguane nähren sieb von Insekten und Pflanzen , können aber

auch, in die Enge getrieben, sehr gefährlich werden.

lÄÄ -V 7t'

SM .,

Tie Grabeskirche in Einsturzgefahr
Tie heilige Grabeskirche in Jerusalem , ein
Wallfahrtsort der gesamten Christenheit, be¬
endet sichm Einsturzgefahr . Einzelne Wände,
in denen sich starke Risse gezeigt haben, müssen

gestützt werden.

Der Kronprinz bei seinem früheren
Lehrmeister

Bei seinem letzten Besuch in Holland besuchte
der frühere Kronprinz auch den Schmied in
Wieringen , bei dem er nach der Tradition
des früheren Herrscherhauses das Schmiede¬

handwerk erlernt hat.

>

Sonntag , 3. Dezember
6.35 Hasenkonzert. — 8.15 Zeitangabe,

Nachrichten. — 8.20 Wetterbericht. — ' 8.25
Leibesübungen (A. Glucker) . — 8 45 Katho-
lischc Morgenfeier . — 9.30 Feierstunde der
Schaffenden. — 10.00 Feier anläßlich der
Einweisung des Reichsbischofs. — 10.00
Heinrich Rchkcmper singt Lieder bon Franz
Schubert. — 11.80 Job . Scb . Bach „Nun
komm, der Heiden Heiland ". — 12.00 Kam-
«lermusik. — 13.00 Kleines Kapitel der Zeit.
— 13.15 Opernniusik auf Schallplatten . —
14.15 Ergebnis des 1983er Weinherbftes.
Dr. Schrempf. — 14.30 „Der Winter steht
vor der Tür ". Eine bunte Schallplattenfolge.
— 15.00 Reichssendung : „Was singen und
spielen wir zu Weihnachten?" — 16.00 Nach¬
mittagskonzert . Das Rundfunkorchester. —
18.00 Kloster Benron . Gregorianische Ge¬
sänge. — 18.30 „Reich mir die Hand, mein
Leben!" — 19 .30 Sportbericht. — 20 .00
Konzert. Orchester des Westdeutschen Rund¬
funks. — 20 .30 Stimmen der Zeit . — 21.20
Unterhaltungskonzert , Orchester und Kam-
merchor des Westdeutschen Rundfunks . —
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. — 22.20 Du
mußt wissen . . . — 22.30 Lokale Nachrich¬
ten, Wetterbericht, Sportbericht. — 22.45
Schallplatten — 23.00 Allerlei Volksmusik.
— 24.00- 2.00 Nachtmusik.

Montag , 4. Dezember
6.00 Morgenruf . — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen lA . Glucker) —
6.45 Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe und
Frühmeldungen . — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Wiederholung des Morgenrufs . — 7.15
Frühkonzcrt. — 8.16 WasssrstandSmeldungen,
Echneewctterberichte. — 8.25 Gymnastik der
Frau . — 8.40 Frauenfunk . — 8.50—9.05
Funkwerbungskonzert. — 10.00 Nachrichten.
— 10.10 Mozart -Sonaten , gespielt bon Gün¬
ther Homanu. — 10 .45 Kammermusik. —
11.25 Funkwerbungskonzert . — 11.55 Wet¬
terbericht. — 12.00 Unterhaltungskonzert
kauf Schallplatten ) . — 13.15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 13.25 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.35— 14.30 Frisch gespielt
«nd froh gesungen . — 15.30 Das deutsche
Land — die deutsche Welt. 9. Das mittel¬
deutsche Braunkohlcngebiet . — 16.00 Nach-
Mittagskonzert des Rundfunkorchesters —
18.00 Franzos . Sprachunterricht. — 18.20

E. T. A. Hoffman» , der Dichter »nd Musi,
lcr . Dr . Hans Scholz. — 18.35 Rcchcnkniffc.
Dr . Karl Mcnninger . — 18 .45 Zeitangabe,
Landwirtschaftsnachrichten, Wetterbericht. —
19.00 Stnndc der Nation . Der große Gaben¬
tisch. — 20.00 Griff ins Heute. — 20.10
Studcntcnlscdcr . — 20.25 Zock hat tausend
Mort »erkoren. — 20.45 Volkstümliche Lie¬
der. — 21.00 Alemannische Sendung . —
21.30 Shmphonie Nr. 4 in H'Moll Op. 120,
bon Robert Schumann. — 22 .00 Zeitangabe,
Nachrichten. — 22.20 Du mußt wissen . . —
22.30 Lokals Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht. — 22.45 Schallplatte «. —
23 .00 Tanzmusik. Die fröhlichen Fünf spie¬
len . — 23.45 Bericht vom Kölner Scchstagc-
Nenne ». — 24 .00— 1.00 Nachtmusik.

Dienstag , S. Dezember
6.00 Morgenruf . — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen lA . Glucker) . —
6.45 Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe und
Frllhmeldungen . — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Wiederholung des Morgenrnfs . Früh-
konzcrt. — 8.15 Wasserstandsmeldungen,
Schneewetterberichte. — 8.25 Gymnastik der
Frau . — 8.40 Frauenfunk . — 8.50—9.05
Funkwerbungskonzert . — 10.00 Nachrichten.
10.10 Das deutsche Land — die deutsche
Welt. 9 Das mitteldeutsche Braunkohlen¬
gebiet . — 10.40 Tänze . — 11.25 Funkwer.
bungskonzert — 11.55 Wetterbericht. —
12.00 Mittagskonzert . — 13.15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 13.25 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.35 Opern-Querschnittc.
— 14.30— 15.00 Blnmenstunde . — 15.40
Erzählungen für Bube und Mädle . Anna
Förtsch. — 16.00 Nachmittagskonzcrt des
Rundfunkorchesters. — 18.00 Italienischer
Sprachunterricht. —- 18.20 „Was muß man
heute über de« Zahlungsbefehl wissen?" von
Justizinspcktor H. Biehn , Frankfurt a. M . —
18.35 Marktberichte, landwirtschaftliche Rat¬
schläge. — 18.50 Zeitangabe , Landwirt¬
schaftsnachrichten. Wetterbericht. — 19.00
Stunde der Nation . „Was zieht zu deinem
Zauberkreise . . Hausmusik von Carl
Maria von Weber. — 20.00 Generalleutnant
a. D . von Mehsch spricht zum Thema „Bon
Deutschlands Glück und Sicherheit". — 20 .10
Abendmnsik. — 21.10 Tanzmusik. Die Tanz¬
kapelle des Westdeutschen Rundfunks . —
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. — 22.20 Du
mußt wissen . . . — 22.30 Lokale Nachrich¬

ten . Wetterbericht, Sportbericht. — 22 .45
Schattvlaltcn . — 23.00 Nachtmusik. — 24.00
bis 1.00 Winterrcisc.

Mittwoch , K. Dezember
6.00 Morgenruf . — 6.05 Morgcnkonzcrt.

—- 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . —
6.45 Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe
» . Frühmeldungcn . — 7.10 Wetterbericht. —
"7.15 Wiederholung des Morgenrufs . Früh.
konzcrt. — 8.15 Wasscrftandsmeldungen,
SchnccwcNcrvcrichic. — 8.25 Gymnastik der
Frau . — 8.40 Frauenfunk . — 8.50—9.05
Fuiikwcrbimgslonzert . — 10.00 Nachrichten.
— 10.10 Frauenstundc . — 10 .40 Aus alten
und neuen Operette». — 11.25 Funkwcr-
bungskonzcrt . — 11.55 Wetterbericht. —
12 .00 Aus Köln : Unterhaltungskonzert der
fröhlichen Fünf . — 13.15 Zeitangabe , Nach¬
richten. — 13.25 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht. — 13.35 Unterhaltungskonzert
des Westdeutschen Rundfunks . — 14.30 Ju¬
gendstunde. Meister deutscher Klassik und
Romantik. — 15.30 „Sturm 33 , Hans Mai-
kowskt" von Wolsgang Herrmann. — 15.45
Schallplatte » . — 16.00 Nachmittagskonzcrt.
— 18 .0Y Deutsch für Deutsche. — 18.20
Raste i '. enlscheidend. — 18.36 Zeitangabe,
Landwirtschailsnachrichten, Wetterbericht. —-
— 18.45 Adventszcit in Franken, von Max
Rößler . — 19 .00 Reichsfendung : Stunde der
Nation : „Der Nikolaus kommt!". — 20.00
Griff ins Heute. 20.05 Großes Phtlharmo-
nisches Konzert. — 22.00 Zeitangabe , Nach¬
richten. — 22.20 Du mußt wissen . . . —
22 .30 Lokale Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht . — 22 .45 Schallplatte « . — 23.00
Bericht vom Kölner Sechstagerennen . —
23.15 „Banjo »nd Marimba ", Schallplatten-
plaudcrei . — 24 .00 Nachtmusik. — 1.50 bis
2.05 Schwäbischer Nikolaus : „Pelzmärte ",

Donnerstag , 7. Dezember
6.00 Morgeneuf . — 6.05 Morgcnkonzert.

— 6.30 . Leibesübungen (A. Glucker.) —-
6.45 Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe
und Frühmeldungen . — 7.10 Wetterbericht.
— 7.15 Wiederholung des Morgenrnfs.
Frühkonzcrt. — 8.15 Wasserslandsmeldungen,
Schneewettcrberichte. — 8.25 Gymnastik der
Fr , .1. — 8.40 Frauenfunk . — 8.50—9.05

Funkwerbungskonzert . — 10.00 Nachrichten.
— 10.10 Frcdtrik Chopin. Klabiermustk, ge¬
spielt von Nora Reutz. — 10.40 Das Meer.
— 11.25 Funkwerbungskonzert . — 11.55
Wetterbericht. — 12.00 Pietro Mascagni.
— 13.15 Zeitangabe , Nachrichten. — 13.25
Lokale Nachrichten, Wetterbericht. — 13.35
Mirtagskonzcrt des Rundfunkorchesters. —
14.30—15.30 Kindcrstnndc. — 16.00 AuS
Frankfurt Nachmittagskonzert. — 18.00 Spa¬
nischer Sprachunterricht. — 18 .20 „Wissen
und Können". Prof . Dr .-Jng . Adolf König.
— 18.35 Zeitangabe , Landwirtschaftsnach-
richtcn, Wctterbeicht. — 18.45 Wildpferde in
Deutschland. Dr . H. Böhme. — 19.00 Stunde
der Nation : Unbeschwerte Klassik. — 20 .00
Griff ins Heute. — 20.10 Der gehörnte
Siegfried , von Friedrich Hebbel. Anschlie¬
ßend Musik aus dem Ring des Nibelungen.
— 21 .10 „Zur gefälligen Auswahl !" —
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. — 22 .20 Du
mutzt wissen . . . -— 22.30 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht, Sportbericht. — 22 .45 Schall¬
platte » . — 23 .00 Eine lustige Tanzstunde.
Es spielt die Tanzkapelle des Westdeutschen
Rundfunks . — 23.45 Schlußbericht vom Köl¬
ner Sechstage -Rennen . — 0.10—1.00 Skacht-
mxstk.

Freitag , 8. Dezember
6.00 Morgenruf . — 6.05— 6.30 Morgen-

konzcrt. — 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) .
— 6.45 Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe
und Frllhmeldungen . — 7.10 Wetterbericht.
— 7.15 Wiederholung des Morgenrufs.
Frühkonzcrt. — 8.15 Wasserstandsmeldun-
gcn, Schneewetterberichte. — 8.25 Gymnastik
der Frau . — 8.40 Frauenfunk . — 8.50 bis
9 .05 Funkwerbungskonzert . — 10 .00 Nach¬
richten. — 10.10 Das deutsche Lied nach
Schumann . — 10.50 Allerlei Instrumente.
— 11.25 Funkwerbungskonzert . — 11.55
Wetterbericht. — 12.00 Mittagskonzcrt . des
Rundfunkorchesters. — 13.15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 18.25 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.35— 14.30 „Instrumente
stellen sich vor". — 15.30 Aus Stuttgart:
Musik Friedrichs des Großen . — 16.00 Nach-
Mittagskonzert . — 18 .00 Englischer Sprach¬
unterricht. — 18.20 Warum Familienfor-
fchung? — 18 .35 Die Haftpflicht des Kraft-
fahrers . Rechtsanwalt Dr . Sickinger. — 18 .45

Zeitangabe , Landwirtschaslsnachrichtcn, Wet¬
terbericht. — 19.00 Stunde der Ration:
Johannes Brahms . — 20 .00 Griff ins Heule.
— 20.10 Der sterbende Sberlok Holmes . —
20 .40 Bunte Mnsikfolgc. — 21.25 Dichtung
und Prophetie . Von Dr . Günhler Sawatzki.
— 21 .45 Kammermusik von Johann Seba¬
stian Bach. — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
— 22.20 Du mußt wissen . . . — 22.30 Lo¬
kale Nack chten, Wetterbericht, Sportbericht.
— 22.45 Schallplatton . — 23 .00 Untcrhal-
tungsmusik. Das Orchester des Westdeutschen
Rundfunks . — 24.00—0.30 Vom Schicksal
des deutschen Geistes : „Lesung". Vortrag
von G. von Mutius.

Samstag , S. Dezember
6.00 Morgenruf . — 6.05 Morgcnkonzert.

— 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . — Ü.45
Leibesübungen . — 7.00 Zeitangabe und
Frühmeldungen . — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Wiederholung des Morgenruss . — An¬
schließend Frühkonzcrt. — 8.15 Wafserstands-
meldg ., Schneewettcrberichte. — 8.25 Gym¬
nastik der Frau . — 8.40 Frauenfunk . —
8.50—9.05 Funkwerbungskonzert . — 10.00
Nachrichten. — 10.10 Fröhliches Wochenend.
— 11.00 Kompositionen von Hilde Kocher-
Klein . — 11.25 Funkwerbungskonzert . —
11 .55 Wetterbericht. — 12.00 Wochenend-
konzert. — 13.15 Zeitangabe , Nachrichten. -
13 .25 Lokale Nachrichten, Wetterbericht -
13.35 Aus Köln : Allerlei Musik der >rsh-
lichen Fünf . — 14.30 Jugendstunde : Helden
ans Baucrngcschlcchtcrn. — 15.15 Lernt mor-
sen ! — 15.30 Handharmonika-Dncttc von
Erika Collmer und Max Kettnacker. — 16.00
Rachmittagskonzert. — 18.00 Stimme der
Grenze . — 18.20 Wochenschau. — 18.35
50 Jahre elektrische Beleuchtung. Obcrmg.
Robert Gundei . — 10.00 Stunde der Ration:
Neue Musik aus Westdeutschland. Das Or¬
chester des Deutschen Rundsimls . — 20 .00
Griff ins Heute. — 20.10 „Alpdrücken" . . .!"
21 .00 „Wir atmen ans!" Das Südfunk¬
orchester (Württ. Landcs -Shniphonieoechester) .
— 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. — 22.20
Du mußt wissen . . . — 22.30 Lokale Nach¬
richten, Wetterbericht, Sportbericht. — 22.45
Schallplatten . — 23.00 Buntes Konzert des
Rundfunkorchesters. — 24.00 bis 2.00 Nach,-
musik.
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^E ^ ethnachtSs sche « re 7

Otto Xappler
Nagold , kernruk 401

Solinger

Slattlwsrenttaus

S ^ Lettark

IL » U»8l »» LTULI»K8 » rtLkSL
8inä praktiscke  Weiknacbkgesckenke

Knpkerrrürmllktsvkvn Wnsvbpresse ,Lr »aenIodi
Laekkormen LmsLIIerte Lrotknstea,
Llitnrübrsebüsselu seböne Dekors
Lundolreidor Wnndknkkeemülileu
Jupiter " , die Laiversktl - „Lmelit " 8tLk 1 Kvek - und

Lnosbultnugswasvliille Lrutgesokirrv
Aoderno llktaslinltnngs - Kottlenknslen

Wangen ^Lervivltlslos " Oteusellil 'ius
Leböns ^.usivabl Billige kreise

0. KuplSksctimiScl

LK. -.9S, 1.30, 1.40, 1.80, 1.75, 1.80, 2.- , 2.60, 3.- , 3.S08«»Lvii Li»HrrrtEin
nur Harken in I». tjualität , ä Karton Lk . —.60. —.80,

-. 00, 1.20, 1.80, 2.—
HG^VLILV

Liter - und ^/4  Liter klasebsu von 90 kkg . an
8ebokolude , krnlinen , Zlessmer Kakteeu. Lee, Kskuo

8üiutlicbe Laekurtikel nn <1 tte » ür/e

V«k8tsüt -Ilk«ilesie Hiilx LetE

M sM'
emplekle

83i1iZe 8ckinken unä kraten
80 wie prima >Vur8twaren unä
ksuckflei8cli

krieürioli Nrsllü-Kelrgerv!

killlKIIllK UjgiUlIilllWKllÜIKl»!«
sind

MterdvIlIMliM8MIie
wie:L«ttv ZULntvI-

lür grok und klein

warme I ^VÄSN ^ LLPPVIL
H^ III «lj L»« IrS n » 8HV.

Ullt « AklltLSII
alle 8 in großer ^ uswaki
mit moci . 8 itr , prei 8wert und in
Ẑ uter  Verarbeitung aus ctem

Herren- unä Knsbenbekleiäun§8kau8

Ottr . Hieurer
rHaZolcl - kaknkok8tra88e

^ir > SpsrdLlOki

Qswsrbsbank Nagold

OOOOHb̂VOOŵenn einem niobt eleieb das
passende Weibnaebtsgesobsuk einkällt?

«OO»
v!» eiil »«ilMMst kr . KönUlkr

dort kinden 8is dis rieütiAS Leratunx!

die immerLreude bereiten:

LiivvrIAs8 »g « LH»rvn dr ^ t
priielrlig « 1rrk «Ig «i'Lit6
NvsIvviL«
vülvr 8vIm »iivlL

Lrosse ^.nsvabi and kreisvürdi ^ lreit sind nusers Le-
sekäktSArnndsätns

Spiel ^varen
aller /^ rl

kinden 8 ie in reicbbaltiger ^ uswubl bei

MukeimSaur
risscknerei u . In 8lsUation 8g 68 ltläk 1

sagte der Weihnachtsmann bet - er letzten Versammlung:
Auf keinem Weihnachtstisch darf das Sparkassenbuch fehlen!

Erziehung zum Sparen ist Unterweisung in der Kunst der
richtigen Lebens- und Wirtschaftsführung! Man bekommt das

Sparkassenbuch bei - er

Meramlssparkasse Nagold

^1«prakt.LsilinnolitsAesolienlie
kinden sie xrosss ^ .usn'abl in:

HTetztoave«
Aüte Mütze«
im Lpeniaixesebäkt

Kürselinervt , Aütnsnkabrikktion
LwarbeitnvKen und KeuankertixunKen von keln ^ ärsn

A vsrdsn in eiKener Werkstatt »ns^ekübrt.

Xu Weibunekten kür Ibre

8mI°!l°rW
Roden Lvppicke , Linolenm - und 8trngaIkt -Lünker1'vrdas Kindr»>ppei»W»g6>»̂

Bettebsn , Kindsr -stüble , Loiliindsr u. s. v.
alles billigst bei

L. krsun , Vlrrgvlä

„Wer pbotoKrapbisrt , bat mebr vom Leben,
Drum sobenk sine Kamera , niebts Sebönres kann 's

Kkben!
Willst xut bedient und beraten Lu sein,
80  kauk dies Lesokenk bei L. Lollaender ein.
Kamera , Kino und alle dis Laeben,
Die Lu benötiget sum kildermaeben,
Lieb Lir sie an und komm nur bereit !,
Du kaukst mit Lskriedigung kür Weibnaebtsn ein! "

Lteliei ' tägliok  lim k' oi'ti'ätsusnalimen geöllnet

klililliSWiglge « » ».llllilseliM

kill V̂ HIiMlIW
ükAMllll

M bereiten 8ie mit einem

mocl.Zcbirm
IWWM kür Lerrcn,Damen unä Kinder
M Larl Vßiomm
M u0Lv-lidolk Li tler-klatr

Kar! krank, wagvll! :
gegenüber dem Ostverbesebulbaus
ewpkisblt 2n Weibnuolitsgesodenken

Xsttio - Apparate
LvIviLvttliLngrsItSrpvr
Kronen , Ampeln , 8vlireid < nnd Knebttisoltlnmpest
jeder 4.rt , Llektrisvbs Lein - and KoedgerLte wie
Kakkeeinaseliiiiea , iVusserkoeber , Lauvti sieder , lee-
kuvneu , Bügeleisen nsu ., 8tundsuuzer , Rodoer
nnd kön -Lppurnte

Spiel ^varen
in rsiebstsr ^ usvabl

Lier einige Beispiels:

Lekleidets Lappen . . . . von 60 kkg . an
Lnnkusten . „ 40 „ „
Kiseudntinen mit 8oliionon „ 90 „ „
Lesellsebutts - und Lesvbüktigungsspisle
8olduten und Lusrüstungen

Earl Vttomm LLr,..
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Venn Weihnachten naht...
Eine beherzigenswerte Mahnung

An keinem Fest ist in den letzten Jahr¬
zehnten so gesündigt worden wie an dem
schönsten, das die gesamte christliche Welt
besitzt und eint, dem Weihnachtsfest. Es wurde
unter den unguten Einflüssen der marxisti¬
schen Zeit mehr und mehr seinem ureigent-
lichen Sinn , seiner besonderen Botschaft und
Bestimmung entrückt und Planmäßig der
kntchristlichung und Verflachung Preisge-

i geben. Dagegen zieht heute deutsche Jugend
/ zum Kampf. Sie will nicht mehr dulden, daß
! künftig unter der Flagge und Parole „Weih¬

nachtsfeier" Verlosungen abgehalten und
Bereinskassengefüllt werden, daß ein Misch¬
masch von Vortragsnummern , die nichts nnt
Weihnachten zu tun haben, als „Weihnachts¬
programm" ausgegeoen wird . Weihnachten

, ist keine Wirtshaus - oder Vereinsangelegen-
' heit, Weihnachten ist das heiligste Fest der

Christenheit der ganzen Welt und ganz be¬
sonders der deutschen Familie.

Von nun soll und wird Weihnachten wie¬
der das stille, leuchtende Fest solcher Men¬
schen sein, die gemeinsam den Sinn der liebe¬
spendenden, gnadenbringenden Weihnachts¬
zeit erleben und erfüllen wollen. Und wo
man einer ganzen Gemeinde etwas von dem
wahren Weihnachtsglanze schenken will, da
hole man die alten , schönen Krippenspiele
hervor und biete sie nicht als „Vorstellung ",

, sondern als „Erlebnis " für Darsteller und
Zuhörer in geeignetem Raum . Man hüte sich
auch vor jeglichem gefühlvollen religiösen
„Kitsch", der da und dort geboten wurde und
ebenso zu verwerfen ist wie die Weihnachts¬
feier im Wirtshaus . Kein Fest weist eine
solche Fülle herrlichster, innerlich lebendiger
Lieder auf wie gerade Weihnachten, und
darum bedarf es gar nicht des vielen „Drum

. und Dran ", um echte Weihnachtsfreude zu
I schaffen. Wir müssen alle wieder lernen , mit
! mehr Ehrfurcht unsere schönen, alten Feste

zu gestalten.
Von einer Führerin im BdM.

Wieder ein Eintopsgericht-Sonntag
^ Am Sonntag , dem 3. Dezember 1933, wird
1 zum drittenmal im ganzen Reich das Ein-
' topfgericht durchgeführt.

Beim zweiten Male , am 5. November, war
das finanzielle Ergebnis ein wesentlich besse¬
res als am ersten Sonntag . In Würt¬
temberg wurden über  150000 RM.
ersammelt,  in Stuttgart allein 55000
Reichsmark. Diele Not konnte damit gelin¬
dert werden.

Es wäre zu wünschen, daß der Ertrag am
S. Dezember womöglich das Ergebnis vom
5. November übertreffen würde . Es ergeht
an alle Volksgenossen die dringende Auffor¬
derung, auch am nächsten Sonntag das Ein¬
topfgericht zur Durchführung zu dringen und
damit dem Gedanken der Volksverbundenheit
sichtbaren Ausdruck zu Heben.

Die Spenden vom Emtopfgericht werden
wie bisher im ganzen Lande eingesammelt
werden. In Stuttgart findet die Sammlung
am Sonntag statt.

«einen Vau ohne Selb beginnen!
Ordnung in der Baufinanzierung

i In letzter Zeit häufen sich außerordentlich
7 die Fälle , in denen Bauherren mit Bauen

begonnen haben, ohne zu wissen, woher sie
das erforderliche Kapital bekommen. Hievor
wird dringend gewarnt.  Die vom
Reich erlassenen Bestimmungen gehen mit
Recht davon aus , daß durch die öffentlichen
Mittel neue  Arbeit beschafft werden soll,

: daß also öffentliche DarlehenoderZu-
schüssezuBauten,diebereitsbe-
gonnen sind , nicht gewährt wer¬
den  können . Sodann sind zur Erzielung
sparsamen Bauens und einer möglichst gro¬
ßen Wirksamkeit jener Mittel Beschränkun¬
gen für die Höhe der Darlehen , die Größe
der Bauvorhaben , die Kosten der Erstellung
und dergl. aufgestellt. Daher können nach¬
träglich die meisten der in Schwierigkeiten
geratenen Bauherren nach den geltenden Be¬
stimmungen nicht berücksichtigt werden.

Auswüchse der Reklame und Schutz des
Ortsbildes

Das württembergische Landesamt für Denk¬
malpflege teilt mit:

Es mehren sich die Klagen darüber, daß ganze
Ortschaften, aber auch die freie Natur durch
Reklamehinweise aller Art verunstaltet werden.
Diese Hinweise, die sich meist ohne Zustimmung
der Besitzer auf Grundstücken, an Scheunen¬
toren, an Feldscheuern breitmachen, lassen oft
leben Sinn für Ordnung, in ihrem verkomme-
nen Zustand selbst für einfaches Reinlichkeits¬
bedürfnis vermissen. Selbst landschaftlichher¬
vorragende Punkte und Gebäude, die als Bau¬
denkmals anzusehen sind, werden nicht verschont.
Insbesondere sind es die Treibstoff-, Tabak- und
«chokolade-Jndustrien , sowie Gasthausbetriebe,
bie mit schlechtem Beispiel vorangehen. Auch die
-Uerkaufsläden weisen fast durchweg eine über¬
trieben regellose und verunstaltend wirkende
Hausung von Plakaten auf. Die Bürgermeister¬
ämter werden ersucht, diesen Mißständen, die
unsere schönen eilten Dorf- und Stadtbilder
verschandeln und unsere Landschaft entwürdigen,
vte besondere Aufmerksamkeit zu schenken und

-öenehmen mit den Grundstücksbesitzern die
anlfernung jeder Reklame zu veranlassen, die ohne
/ton Zustimmung auf ihrem Eigentum ange-
-n?? ist. Auch sollten alle diejenigen Plakate
alternt werden, die verdorben oder unleserlich

^btden sind oder Hinweise auf bereits ver-
^Wene Ereignisse (Schaustellungen̂ Zirkus-
makate, Wahlplakate) enthalten. Darüber hin-

1

I aus ist nachzuprüfen, ob nicht auch solche Re¬
klameeinrichtungen, deren Entfernung der
Grundbesitzer nicht dulden will, oder wegen ver¬
traglicher Bindung nicht dulden kann, Orts -,
Straßen - und Landschaftsbilder verunstalten
oder die Erscheinung von Baudenkmälern be¬
einträchtigen: derartige Reklameeinrichtungen
sind auf Grund der etwa nach Art. 98 Abs. 3
der Bauordnung erlassenen Ortsbausatzungbezw.
des tz 87 der Vollzugsverfügung zur Bauord-
nun zu entfernen. Hierfür kommen vor allem
jene unnötigen Plakattafeln z. V. an Tankstellen
in Betracht, die eine Häufung von Hinweisen
in grellster Farbgebung zeigen, obwohl die
Tankstelle selbst überhaupt nicht übersehen wer¬
den kann. Den Bürgermeisterämtern stehen die
Bezirkspflegschaften des Landesamts für Denk¬
malpflege auf Wunsch beratend und begut¬
achtend zur Verfügung.

Ein rumänischer Gerichtspräsident rühmt Hitlers
hervorragenden Geist

O.K.I. Der Kreisleiter der deutschen national¬
sozialistischen Bewegung in Rumänien Alfred
P 0 mcrius (Schäßburg in Siebenbürgen) war
vor einiger Zeit auf Grund einer Hausunter¬
suchung wegen „Hitlerscher Propaganda un¬
ter Anklage gestellt, jedoch vom Schäßburger
rumänischen Gerichtshof freigesprochen worden.
Gegen den Freispruch hatte der Staatsanwalt
Berufung eingelegt. Diese Berufung wurde nun
vom Appellationshofe in Kronstadt (Siebenbür¬
gen) abgewiesen. Nach der Urteilsverkündung
richtete der Senatspräsident , ein Rumäne, un¬
gefähr folgende Worte an den freigesprochenen
Angeklagten: „Arbeiten Sie weiter in diesem
Sinne und es wird Ihrem Volk und dem Staate
nur zum Guten gereichen. Arbeiten Sie weiter

üerr Knätsckricd uuck brav Kmanda.
»lavvoll . lVivtcricklke von unserem Geld , das staao den
Leuten so passen
lind wer veralllt kür uns die Kur in Karlsbad und
Ickarienbad ?«

Gedanken zum Führerprinzip in den Gesang¬
vereinen

88K - Der Vorsitzende der Berliner Lieder¬
tafel, Dr. OttoHönig,  äußert sich in einer in
Sängerkreisen vielbeachteten Arbeit zu dem
Problem des „Führers ". Er sagt unter anderem:
„Vielfach scheitert die Einführung des „abso¬
luten" Führertums an der Tatsache, daß es
am wichtigsten fehlt, nämlich an dem Manne,
der das Maß der Verantwortlichkeit übersieht
und gewillt ist, es im ganzen Umfange zu über¬
nehmen. Mit welchen Machtmitteln geistiger und
finanzieller Art soll er die Vereinsbelange durch¬
führen? Es ist nicht damit getan, daß er ein
treuer Anhänger der Partei ist. Das wird ihn
nicht davor bewahre», einem schlechten Schatz¬
meister, dessen Zuverlässigkeitnicht an der Na¬
senspitze abzülesen ist, auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert zu sein. Er wird es, nicht hindern
können, daß bei der Lösung einer heiklen Frage,
die den Lebensnerv der Körperschaft treffen
kann, empfindlicheVerluste entstehen, denn er
darf zwar führen, aber nicht kommandieren.
Mit den Beschlüssen des Bundes, Gaues, oder
des Kreises muß sich der Verein abfinden, sic
sind unpersönlich. Der Führer eines Vereins
aber hat die schwerste Aufgabe, die menschlichen
Gegensätze der Mitglieder in einen Einklang
zu bringen. Er kann nicht zwingen, er kann nur
bitten und mit seinem eigenen Beispiel an-
seuern zur Gefolgschaft. Wie weit geht nun
auch noch seine Haftung als Führer für finan¬
zielle und soziale Schädigungen, für die er selbst
nicht die geringste Schuld trägt ? Das sind Fra¬
gen, die einer Klärung bedürfen, besonders in
den größeren Vereinen, deren Belange oft recht
umfangreiche sind. Es herrscht Befangenheit
und Furchtsamkeit bei vielen, die vom heldischen
Tempo unserer Zeit überritten sind und mit
Furcht auf die kommissarische Auflösung ihres
Vereins warten : sie mögen sich mit dem klaren
Bescheid trösten, den der Stellvertreter des
Führers , Rudols Heß den Vertretern des DSB.
gegeben hat. Wer seine Pflicht als echter Deut¬
scher und Sänger getan hat, wer seinen Sän¬
gern die Liebe zum Vaterland predigte und also
mithalf, am Bau des neuen Deutschland, der
gehört zur Gefolgschaft Adolf Hitlers , auch ohne
daß er sich ängstlich bemühte, das äußere Zei¬
chen dafür zu erwerben. Vertiefen soll diese
Zeit, nicht verflachen, so hören wirs von allen
Seiten . Der Phrasenschwulst, der von vielen klei¬
nen Geistern heute auch im Bereich des deutschen
Liedes und seiner kulturellen Bestimmung ge¬
droschen wird, trägt mehr zur Verwirrung als
zur Klärung bei. Das deutsche Lied und das
deutsche Gemüt sind durchaus keine Erfindun¬
gen der letzten Jahre . Wären sie nicht schon vor¬
handen gewesen, so hätte die gewaltige Ethik des
völkischen Eemeinschaftsgedankens, wie sie Adolf
Hitler mit eiserner Faust und glühendem Herzen
erstrebte, nicht den Resonanzboden gewinnen
können, den sie gefunden hat. Er würde wohl,
wenn er Zeit fände, sich auch um unfern Bereich
zu sorgen, wesentlich einfachere Worte finden.
Er würde sagen: Jeder an seinem Platz tue seine
Schuldigkeit und etwas mehr als das : er strebe
zum Ganzen und unterordne sich dem Ganzen.
Aus einem kleinen Bezirk ein getreues Abbild !
des ganzen zu machen, das ist Führeraufgabe.
Sie kann bei den Vereinen und Vereinchen un¬
seres Bundes, die nach Tausenden zählen, nicht
in eine absolute Form gepreßt werden, sondern
sie soll aus der jeweiligen Stellung heraus sich
die Form suchen, die den rechten Weg weist zur
Einschaltung in die großen Gedanken des völki¬
schen Lebens".

an der Erziehung der Jugend , daß sie nicht
auf der Straße herumschlendert, sondern Bücher
zur Hand nimmt und lernt. Denn Adolf Hitler
hat nicht mit der Faust, sondern mit seinem her¬
vorragenden Geist sein Werk geschaffen".

Die Ausländsdeutschen gehen voran
Berlin , 1. Dez. Einen weiteren Beweis

für die ungeheure Opferwilligkeit unserer
auslandsdeutschen Volksgenossen bilden die
soeben telegraphisch von den Landesgruppen
China und Brasilien mitgeteilren Ergeb¬
nisse der bisherigen Sammlungen für das
Winterhilsswerk . Die Landesgruppe China
meldet als Sammelergebnis 102 000, die.
Landesgruppe Brasilien 30 000 Reichsmark.

EiNLllMV
Wer war Mühlon?

Berlin , 1. Dez. Unter der Ueberschrist
„Wer war Mühlon ?" beschäftigt sich der

liUvenl

„Völkische Beobachter" in seiner Ausgabe
vom 1. Dezember mit der skrupellosen
Greuelpropaganda und den hochverräteri¬
schen Treiben der Pazifisten während des
Krieges. Noch immer werden die Namen
von Professor Förster , Stilgebauer,
Grumbach , Nösemeyer und Lich-
nowsky  mit der Schande der Besudelung
deutscher Ehre belastet bleiben.

Der Gemeingefährlichste aber war Dr.
Wilhelm Mühlon,  der frühere Direktor
des Krupp -Konzerns , der am 1. April 1915
aus dem Direktorium ausschied, um sich an¬
geblich zur Erholung in die Schweiz zu be¬
geben, in Wirklichkeit aber sein ganzes Ver¬
mögen mitnahm , um zusammen mit ande¬
ren Renegaten seine für Deutschland Unheil-
volle Tätigkeit aufzunehmen.

Unheimlich geradezu war die Tätigkeit
dieses Subjektes . Amerikanern gegenüber
äußerte er unverhohlen , daß er mit seinem
Gesinnungsfreund Förster  die Luftan¬
griffe auf das deutsche Vaterland für allein
richtig hielte, um Deutschland mürbe zu
machen. Wir lesen in den „Papers Rela-
tions to the Foreign Relations of the Uni¬
ted States ", daß Mühlon die amerikanische
Regierung durch ihren Schweizer Vertreter
zu bewegen suchte, alle Verhandlungen mit
Deutschland abzulehnen, da die Revolution
für die Entente arbeite . Er empfahl ferner,
nach dem Kriege 10 Jahre lang Deutschland
durch die Entente beherrschen zu lassen, da¬
mit es klug werde.

Den Gipfel seiner Schamlosigkeit und sei¬
ner Beschimpfungen gegenüber seinem Vater¬
lande erklomm Mühlon aber mit seinem
Machwerk „Die Verheerung Europas ".
Dieses Heft wurde in Millionen Exemplaren
über der deutschen Front abgeworfen.

„Wenn die Deutschen die Hegemonie in
Europa jetzt erringen ", ist wörtlich in dem
Sudelwerk zu lesen, „wird eine allgemeine
Flucht der Europäer anheben. Außerhalb
der Grenzen von Neu-Germanien aber dür¬
fen sich tue Deutschen nicht sehen lassen. Mit
Stolz und Abscheu wird jedermann darauf
halten , daß ihm der Anblick von Deutschen
erspart bleibt."

Dieses geradezu ungeheuerliche Pamphlet
schuf mit anderen Machwerken rm Auslande
die Stimmung , die dem Versailler Schand-
vertrag vorausging.

Seit 1930 hat Mühlon die schweizerische
Staatsangehörigkeit erworben . Das wird
ihn aber nicht davor schützen, daß ihn der
immerwährende Groll des deutschen Volkes
verfolgen wird , weil er dieses Volk, zu dem
er sich einstmals zählte, in einer so gemei¬
nen, abscheulichen Weise verleumdet und ge¬
schädigt hat , wie er es vor dem Gewissen
und vor der überzeitliche« Gerechtigkeit nie¬
mals verantworten kann.

Büchertifch
Der Krieg der unsichtbaren Fronten

(Vom Kriegsrecht der Juden)
von Dr. E. Seeg er,  Preis kart. Mk. 6.
Wer Titel und Untertitel dieses Buches liest,

schüttelt erst ungläubig den Kopf, denn hier
liegt offensichtlich Unmögliches vor. Ein Krieg,
der an unsichtbaren Fronten geführt werden
soll, das ist doch offenbar eine Unmöglichkeit
und ein Widersinn. Und daß die Juden dieses
unkriegerischste aller Völker der Erde, ein Kriegs¬
recht besitzen sollen, nach welchem sie gar nicht
Krieg führen, das ist sicher doch auch unmöglich.

Und doch entwirft uns der Verfasser auf
Grund gründlichsten Quellen- und Geschichts¬
studiums ein Bild von so aufwühlender, dämo¬
nischer Wirklichkeit, daß man das Buch, das einen
von der ersten bis zur letzten Zeile in seinen
Bann zieht, nur mit tiefster Erschütterung lesen
und iinmer wieder lesen wird. Vor dem Hinter¬
gründe der Weltgeschichte der letzten drei Jahr¬
tausende wird uns das jüdische Volk als festge¬
fügtes Kriegsheer vorgesührt, das mit seinem
in Thora, Talmud und Schulchan aruch mit
geradezu grauenerregender Logik geschmiedeten
Kriegsrecht in zähem unerbittlichem Kampf Be¬
griffe zertrümmert, Lebensordnungen zerstört,
höchste Werte entwertet, Familien , zersetzt, Staa¬
ten zerschlägt, Völker entwurzelt. Nationen er¬
drosselt und ihr Blut zynisch und brutal aus¬
trocknen, in geiler Sinnlichkeit verdampfen und
versickern läßt. Und dieser Kampf geht lautlös,
darum aber nicht weniger todbringend: uner¬
kannt, darum aber nicht weniger wirklich: ohne
Geschütze und Gewehre, darum nicht weniger
mörderisch, seit Jahrhunderten oder Jahrtau¬
senden über die Erde. Babylon, Rom und Grie¬
chenland bekamen ihn ebnsogut zu spüren, wie
Spanien . Frankreich, Italien , Rußland, Eng¬
land, Amerika und Deutschland. Ob es sich uni
die Firma Gebrüder Egibi in Babylon oder
um das Haus Rothschild in Frankfurt handelt,
ob über 400 000 Römer und Griechen auf Cypern
und in der Lyrenaika von den Juden an einem
Tage abgeschlachtet werden und dasselbe in
unseren Tagen in Rußland in unendlich vergrö¬
ßertem Maßstab geschieht, ob die Leute Bar-
kochba oder Trotzki und Rathenau heißen: —
es ist immer derselbe jüdische Krieg, der seit
Jahrtausenden das Gesicht der Erde zerreißt und
die Völker verschändet und vernichtet. Griechen¬
land und Rom gingen am Semitismus zu¬
grunde. Frankreich folgt nach, während sich das
russische Schicksal schon zu erfüllen droht, soll
unserem deutschen Vaterland dasselbe geschehen?
Kein Deutscher darf an diesem Buch vorüber¬
gehen, jeder muß dieses Buch lesen, dessen Aus¬
bau umfassende historische Blickweite und ein¬
dringende intuitive Schau verrät und gerade
für unsere Zeit der Abrüstungskonferenzen durch
seine Vorschläge für ein zwischenstaatliches
Presserecht und Presseehrenrecht wertvollste Fin¬
gerzeige für die deutsche Außenpolitik bietet.

Auf alle in obiger Spalte angegebene« Bücher
und Zeitschriften nimmt die Luchhaadlnng8 . W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.
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«Ist etwas geschehn?" fragte fie.
«Ja ", kam es zurück. Sie möchten doch

gleich kommen, gleich!"
„Was ist es? Was ?" flehte sie. — Keine

Antwort mehr.
Sie lief auf die Straße , eben fuhr das

Auto vor . Sie stieg em. griff die Hände der
Tochter. „Inge ", flüsterte sie. „Inge — sie
haben angerufen — es ist ein Unglück ge-
schehn."

Sie kamen zur Großen Frankfurter Straße;
vor der Tür wartete « SA -Männer — trübe,
verstörte Gesichter. Einer griff der Mutter
Hand, küßte sie innig , versuchte dann zu
sprechen. Konnte doch kein Wort heraus-
brrngen.

Ein andrer riß sich zusammen, sagte: „Er
ist nicht mehr oben — sie haben ihn fort¬
gebracht —"

„Lebt er?" rief Inge . „Lebt er?"
Der SA -Mann nickte. „Ja . er lebt — noch.

Sie schafften ihn zum Krankenhaus am
Friedrichshain ."

Wieder fuhren sie durch die Straßen . Fest
schlang Inge die Arme um die Mutter,
flüsterte : „Er lebt, Mutter , er lebt !"

Auf dem breiten Gartenwege des Kran¬
kenhauses sahen sie hinten eine Bahre da¬
herschwanken — da saß ihr Junge , hoch-
aufgerichtet den eng verbundenen Kopf. Die
beiden Frauen eilten nach; aber die Aerzte
wehrten ihnen den Eintritt — nein. nein,
unmöglich fei es, sie jetzt zu ihm zu lassen;
jede kleinste Aufregung könne tödlich wirken.
Keine Minute länger dürfe man zögern, so¬
fort müsse er auf den Operationstisch.

Sie warteten , warteten — lange , bange
Stunden . Dann schwankte wieder die Bahre
über den Weg — bog links ein; zum Pavil¬
lon 7 trugen sie ihn . Sein Blick flog hinüber
zur Mutter , leuchtete auf — er erkannte sie.
Wieder hielten die Aerzte sie zurück: bei vol¬
lem Bewußtsein habe man schneiden müssen,
doch sei soweit alles gut verlaufen . Nun
müsse er schlafen— man würde früh am an¬
dern Morgen anrufen , Bescheid sagen. Aber
der Professor zog Inge auf die Seite — er
glaube nicht, daß ihr Bruder den Morgenerleben würde.

Still , ohne ein Wort fuhren die Frauen
nach Hause, eng Hand in Hand gepreßt.

»

Dicke Luft bei den roten Klicken? Da ver¬
lor keiner den Geschmack an Schnaps und
Karten , trank keiner eine Molle weniger.
Wozu war die Partei da. wenn sie solche
Heldentaten nicht decken sollte?

Die Polizei kannte die Täter , suchte sie
und fand sie nicht: schützend hielt Moskau
seine mächtige Hand über sie. Man ließ die
Witwe Salm ins Karl -Liebknecht-Haus kom¬
men, gab ihr Verhaltungsmaßregeln , schärfte
ihr genau ein, was sie aussagen solle, was
nicht. Ließ sie dann reisen; sie fuhr an den
Rhein , Erholung tat ihr ja not, nach all der
Aufregung . Pipel Kandulski, Joneck, die bei¬
den Jambrowskis fanden guten Unterschlupf;
es hieß nun , sich ruhig halten eine Zeitlang.

Ten zwei Hauptkerlen aber , Erwin Nük-
kert und Ali Höhler, erwies sich die Kom¬
mune besonders dankbar . Sie gingen zu
ihrem Bezirksverordneten Hermann Schmidt;
mit seiner Frau Luise und seiner Tochter
Käte empfing der sie mit offenen Armen.
Sie hatten wirklich alles verdient : Lob, Hilfe,
Belohnung ; Herr Schmidt handelte danach.

Zuerst freilich mußte man an die Partei
denken — Schmidt ließ sich die Ausweise ge¬
ben. die sie von Parteistellen hatten , vernich¬
tete sie. Dann nahm er sie zur Hedemann¬
straße; sie lachten nicht schlecht, als sie da¬
hin kamen: grade gegenüber war die Nazi¬
gauleitung ! Sie kehrten dem Hause den Rük-
ken, traten in Nummer 25 ein — da war
eine große Anzeigenstelle für kommunistische
Zeitungen ; Will , Biermann und Sander
hießen die Inhaber , die hier tüchtig Geld
scheffelten. Der kommunistische Bezirksver-
ordnete wußte recht gut , warum er an diese
Tür klopfte: wer soviel verdient durch die
Partei , der kann gelegentlich auch mal was
ausgeben . Man verstand sich schnell; nach
einer halben Stunde schon ließ Herr Sander
die beiden Helden in seinen schönen Buick-
Wagen emsteigen, fuhr sie hinaus nach Glie¬
nicke in seine prächtige Villa.

Ein köstliche Zeit begann für Ali und Er¬
win. Hier hieß es nicht mehr Schnaps und
Bier — Wein gab es und Sekt soviel sie
trinken mochten. Man soff die Nächte hin¬
durch, schlief bei Tage , ging zwischendurch
ein wenig spazieren oder fuhr im Auto
herum . Und sie wurden neu eingekleidet von

Luckilianlllrrne. unll SeAin

Kopf zu Fuß — schnieke, schnieke, lobte Er¬win.
Das Leben gefiel ihnen ; so hätte es ewig

dauern können! Aber Drewnitzky, Sekretär
der kommunistischen Partei , meinte, daß sie
nun eine hübsche Reise verdient hätten , auch
müsse man an Sicherheit denken, da die Po¬
lizei hinter ihnen her sei. Er photographierte
sie, besorgte ihnen bildschöne Reisepässe; dann
fuhr er Ali im Auto dem Süden zu, brachte
ihn nach Prag , steckte ihm tschechische Geld¬
scheine in die Tasche. Erwin wurde zunächst
nach Frankfurt gebracht, sollte von dort nach
Holland fahren.

In Prag wartete die Rote Hilfe auf Ali;
eine üppige Kommunistin nahm den armen
Verfolgten in Empfang . Karoline Sultistava
hieß sie — weiß der Himmel, so sah sie auchaus!

*

Im Pavillon 7 lag Horst Wessel, tat nichts
andres , als was er stets getan , seit er den¬
ken konnte: er käinpfte einen schweren Kampf
mit dem glühheißen Willen zu siegen. Den
schwersten, fast hoffnungslosen : den Kampfmit dem Tode.

In den ersten Tagen gab es niemanden
in dem großen Krankenhause, der nicht
stündlich das Erlöschen des jämmerlich flak-
kernden Lebensflämmchens erwartete . Mutter
und Schwester saßen herum , warteten , daß
sie auf einen Augenblick ihn sehen konnten;
nur Hellmut Mingard durfte als Arzt ein
wenig länger an seinem Bett bleiben. Dann
kam die Erlaubnis , daß Dr . Goebbels ihn
besuchen dürfe — warum dem Jungen nicht
diesen heißen Wunsch erfüllen, der vielleicht
sein letzter sein würde?

Joseph Goebbels kain sofort, setzte sich zu
ihm — dieser Mann , dem es nur um eins
ging, nur um den wilden Kampf für Deutsch¬
lands Erwachen, der bereit war , dafür das
Leben von Tausenden zu opfern und sein
eigenes dazu. Der keine Furcht kannte und
vor nichts zurückschreckte, wenn es für die
Sache ging; der Dutzende von Malen an den
Schmerzenslagern , hingeschlachteter Kamera¬
den gesessen hatte , an ihren Gräbern noch
seine wildaufpeitschenden Worte in die
Menge schleuderte. Hier saß er bei Horst
Wessel, hielt seine Hand — die Aerzte hatten
ihm eingeschärft, möglichst wenig zu sprechen
und vor allem den Kranken nicht sprechen
zu lassen. Er starrte ihn an , erkannte ihn
kaum wieder — was hatte die Kugel nur
gemacht aus diesem schönen, heldenhaften
Jüngling ?! Fast unerträglich schien ihm der
Anblick. Tief iin Verband der Kopf —
grauenvoll entstellt das Gesicht. Nur die Au¬
gen strahlten , leuchteten wie immer . Ganz
leise bewegten sich die Lippen, flüsterten kaum
hörbar immer dieselben armen Worte : „Ich
freue mich. — Ich — freue — mich!" Er
hätte gar nichts zu sagen brauchen — Goeb¬
bels sah ihm gut an , was er fühlte, sah,
unter Blut und Wunden ein junges , freudi¬
ges Lächeln. Und er dachte: „Er glaubt
noch!"

Als er hinausging , draußen der Mutter
die Hand schüttelte, glaubte er selber — so
stark war der Glaube des Jungen . „Er wird
sich durchkämpfen!" sagte er der Mutter.

Es sah wirklich so aus eine Zeitlang , als
ob Horst siegen würde in diesem Kampfe mit
dem Tode, trotz der grauenhaften Wunden,
trotz der Kugeln, die ihm in Kopf und Hals
staken und an die man nicht rühren durste.
Aufwärts ging es, das Fieber sank allmäh¬
lich — endlich konnte man eine Kugel aus
dem Kiefer entfernen . In Heilung waren die
Wunden ; die Zunge , der Länge nach gespal¬
ten, verharschte allmählich, tat wieder ihren
Dienst. Als Joseph Goebbels das nächste
Mal wiederkam, traute er seinen Augen
nicht: aufrecht saß Horst im Bett , sprach leb¬
haft , erzählte.

Offen stand die Tür des Krankenzimmers;
draußen auf dem Flur durften die Kamera¬
den vorbeimarschieren im Gänsemarsch, einer
hinter dem andern . Sie hoben den Arm,
wenn sie an der Tür vorbeikamen, grüßten
ihren jungen Sturmführer , warfen einen ra¬
schen Blick aus ihn , voll von Liebe und
Treue.

„Sehn Sie doch, Doktor, sehn Sie !" sagte
Horst. Er lehnte sich zurück, seufzte leicht.
„Ah — ohne das wäre es nicht zu ertragen !"

Viele durften nun kommen, Richard Fied¬
ler , Sprengel und der Staf , manche Leute
aus seinem Sturm — die Aerzte begriffen,
daß diese kurzen Besuche ihm guten Auftrieb
gaben, seinem heißen Willen zum Leben
Kräfte liehen. Studenten saßen an seinem
Bett , Bäcker und Schlosser, Arbeiter mit
Schippe, Hammer und Feile . Auch — Prin¬
zen.

Und die gleiche Liebe drang aus aller Her¬
zen, füllte den Raum , drang durch Flur und
Gange im ganzen Pavillon 7. Nahm Besitz
von Professoren und Aerzten, von Pflegern
und Schwestern bis zur letzten Schrubbfrau,
teilte sich allen Kranken mit, die in Schmer¬
zen in ihren Betten lagen . Immer dieselbe
Frage auf allen Lippen: „Wie geht es Horst
Wessel?"

*

Liebe nur ? Nicht weniger groß war der
Haß, mit dem man ihn verfolgte — em
Glück nur , daß er nicht hindringen konnte
bis zu seinem Bett . Draußen aber , in dem
iinmer noch roten Berlin , tobte er sich um
so gründlicher aus.

Die Drahtzieher im Karl -Liebknecht-Haus
spielten ihr Spielchen und spielten es gut.
Sie fragten nichts nach Ehre und Wahrheit,
logen eine Geschichte zurecht, die sie ihren be¬
törten Massen vorerzählten — wußten recht
gut , daß die alles schlucken würden . Nach¬
dem man die Mordbande abgeschoben, glück¬
lich in der Versenkung hatte verschwinden
lassen, fühlte man sich frei und stark genug,
um dein feigen Ueberfall eine Erklärung zu
geben, so schmählich, so niederträchtig und
gemein, daß manch ehrlicher roter Bursche
sich nicht einmal denken konnte, daß solch er¬
bärmliche Verlogenheit möglich sein könne —
und grade darum diese Lügen für lautere
Wahrheit nahm.

Ali Höhler — nun , den kenne man doch,
schrieb die „Rote Fahne ". Ein Verbrecher sei
es, ein Zuhälter , ein gerichtsbekannter
Zuchthäusler . Nie und nimmer hätte der
Lump zur kommunistischen Partei gehört —
er so wenig wie einer seiner Kumpane . Ein
politischer Ueberfall? Eine Gemeinheit dieser
Faschistenhunde sei es, so etwas Rotfront
in die Schuhe zu schieben. Um nichts an¬
dres handle es sich, als um den Streit zweier
Zuhälter , die sich um das Frauenziinmer
stritten , von deren Gewerbe sie beide hätten
leben wollen! Ein erbärmlicher Lude fei der
Horst Wessel, genau wie der Ali — mit dem
Unterschied nur , daß dieser mit der Partei
nichts zu tun gehabt habe, während der Zu¬
hälter Wessel eine strahlende Leuchte der
Nazi sei!

So widerlich war diese giftige Verlogen¬
heit, daß sogar die sozialdemokratische Presse
sich entrüstet abwandte , daß auch die links¬
stehenden Blätter aus bürgerlicher Seite ih¬
ren ehrlichen Abscheu bekundeten und — zum
ersten Male ! — einem Nazi Gerechtigkeit wi¬
derfahren ließen. Nur was auf Moskau
schwor, glaubte den niederträchtigen Schwin¬
del, griff aüch dies Lügenmärchen willig auf,
suchte neue Gelegenhert, die arme verleum¬
dete Partei an den Hakenkreuzlern zu rächen.
Und unter den Hunderttausenden Noten fan¬
den sich genug rohe Burschen, denen kein
schmählichstes Mittel dazu zu schlecht schien.

So kam es, daß eines Tages die rote Klicke
beschloß, in den Garten des Krankenhauses
zu dringen , unbemerkt in den Pavillon 7 zu
schleichen. Was denn — war der Hund , der
Wessel, immer noch nicht tot ? Dann mußte
man ein bißchen nachhelfen — wozu gab es
Bomben und Handgranaten ? Nur ein sol¬
ches Ding in das Zimmer des verfluchten
Naziführers , dann war 's endgiltig aus mit
ihm!

Einem schlug das Gewissen; so kam es,
daß Inge im Briefkasten des Pfarrhauses ei¬
nes Morgens einen Brief fand . Sie zeigte
ihn der Mutter nicht; rief Staf IV an , sagte
ihm Bescheid — der machte sich mit seinen
Leuten sofort auf den Weg zum Friedrichs¬
hain , kam noch im rechten Augenblick. Ge¬
schrei und Getümmel im Krankenhause —
man warf die Roten hinaus . Aber laut
schallend erfüllte ihr Geschrei die Gänge und
Krankenzimmer : „Nazi verrecke! — Nazi ver¬
recke!" Wenn sie schon die Tat nicht ausfüh¬
ren konnten, so sollte man doch den heißen
Wunsch ihrer Herzen kennen lernen : „Nazi
verrecke!"

Von dem Tage an stellte die SA starke
Wachen, auf den Straßen vor dem Kranken¬
hause, im Garten und irn Pavillon 7.

Die roten Klicken spien vor Wut , einen
Drohbrief nach dem andern bekamen Mutter
und Schwester, unflätigsten Inhalts — sie
sollten nur sehn, der Tag würde schon kom¬
men, an dem man die ganze Brut der Wes¬
sels ausrotten würde . Die Frauen fürchteten
sich nicht — nur um Horst ging ihre Sorge;
doch übernahm die vierte Standarte auch
ihren Schutz, Tag und Nacht durchstreiften
nun Wachen die alte Jüdenstraße.

Wieder einmal saß Doktor Goebbels bei
dein Kranken, hielt seine Hand , sah ihn an
mit seinen großen dunklen Augen, diesen
Augen, die so leidenschaftlich brennen konn¬
ten, wenn er in Rieseusälen die Massen zum
Freiheitskampse aufries , und die nun so lieb,
so jungenhaft dreinblicken.

„Er war wieder bei mir , der Prinz ", sagte
der Kranke, „ihr müßt ihn aufnehmen ."

Goebbels wiegte den Kopf. „Es wird kaum
gehn, Horst! Die Jugend kämpft in unfern
Reihen, Arbeiter und Studenten . Wir dür¬
fen die Bewegung mit nichts belasten, das
nach Reaktion riecht!"

Der junge Sturmführer gab nicht nach.
Dieser Hohenzollernprinz August Wilhelm
sei schon letzten August auf dem Nürnberger
Parteitag erschienen, habe es ruhig geschehn
lassen, daß man sich herzlich wenig um ihn
kümmerte. Wie und wo er nur könne, ar¬
beite er für Hitler und seine Bewegung, er¬

ziehe seinen Sohn zu einem echten deutschen
Nazijungen . O ja , die Bedenken seien wohl
verständlich! Aber man dürfe ihn nicht zu¬
rückweisen — jeden ehrlichen Deutschen
nähme der Führer auf , da sei kein Unter¬
schied: Prinz oder Arbeiter ! Und wenn er,
Horst, seinen Sturm aus bekehrten Rotsront-
lern gebildet habe, nnt roter Schalmeien¬
kapelle durch die Gassen gezogen sei — dann
müsse man auch des Kaisers Sohn erlauben,
im braunen Hemde mitzumarschieren in ih¬
ren Reihen.

„Tun Sie 's , Doktor", bat er, „sprechen Sie
darüber mit dem Führer . Sagen Sie ihm,
daß es mein letzter Wunsch sei —" Er un¬
terbrach sich, zögerte einen Augenblick, lachte
dann . Fuhr fort : „Ich meine — für den
Fall , daß ich sterben sollte. Das ist ja auch
möglich. Aber ich werde ja durchkommen,
und dann stehe ich für ihn. Ich sage Ihnen.
Doktor, daß Sie keinen bessern, aufrichtige¬
ren SA -Mann bekommen werden als den
Preußischen Prinzen August Wilhelm !"

Joseph Goebbels lächelte. „So brav wie
du, Horst?" fragte er.

Der junge Sturmführer nickte. „Wie ich!"
„Gut ", sagte Goebbels, „ich werde es dem

Führer vorstellen. Werde ihm alles sagen —
wie du mir 's gesagt hast."

Die Krankenschwester streckte den Kopf
durch die Türspalte , warf ihm einen raschen
Blick zu. Er verstand ihn gut , stand auf —
seine Zeit ivar zu Ende, der Kranke mußte
allein sein.

Wieder traf er die Mutter draußen im
Garten . „Was meinen Sie , Doktor, wird
er's schaffen?"

Er Preßte ihr die Hand . „Ja , ja — er
wird 's schassen!"

*

Ali Höhler hatte genug von Prag . Was
war das für eine Stadt , in der rote Kämp¬
fer von seinem Schlage, Männer , die so Gro¬
ßes für die Partei geleistet hatten , so wenig
geachtet und geehrt wurden ! Note Hilfe —
er pfiff auf die Rote Hilfe, wenn sie nicht
tüchtig Geld ausspuckte. Und dieser Kerl
Drewnitzky, der Parteisekretär , der ihn her¬
gefahren hatte , hatte ihn gründlich herein¬
gelegt. Freilich hatte er ihm tschechische Geld¬
scheine gegeben, aber wer konnte denn lesen,
was draufstand , wer sollte wissen, was sie
wert waren ? Nun stellte sich heraus , daß es
fast nichts war ; in wenig Tagen war er da¬
mit fertig. Bekommen hatte der Lump sicher
genug für ihn — aber er dachte, daß selber
futtern fett mache, steckte das Geld in die
eigene Tasche. — Na, dem würde er's schon
noch mal stecken, dem Drewnitzky — so eine
Gaunerei , ihn zu betrügen , ihn, Ali Höhler!
Eine Schande , daß so was sich aufjpielte in
der Partei ! Nun saß er da, langweilte sich
tödlich, schleppte sich durch mit den paar
Lappen, die er mühsam herausholte aus der
Noten Hilfe. Die Karoline — pah, das
Mensch hatte ja selber nichts —

Er sehnte sich zurück nach Berlin — das
waren doch andere . Zeiten ! Wenn man da
bei Galsk in der Mulackstraße saß, mit der
Klicke kartete, Mollen trank ! Geld wie Heu,
wozu gab's denn Weiber auf der Welt ? Oder
draußen in Glienicke, in Sanders feiner Villa
— der war noch ein Kerl! Da brauchte man
nur zu winken, konnte durchsaufen die ganze
Nacht. Hier — verdammt noch mal ! — er
wußte ja kaum noch, wie das schmeckte,
Champagner!

Nee, nee, et jibt nur ein Berlin , dachte
Ali Höhler, darum nischt wie nach Hause! Er
entschloß sich schnell, lief selbst herum und
schickte Karoline auf den Trab ; so gelang
es ihm, Reisegeld zusammenzubringen . Er
saß im Zuge, kam glücklich über die Grenze
— tadellos reist sich's mit roten Pässen. Je
näher er Berlin kam, um so wohler fühlte
er sich. Vielleicht ging's schon los an der
Spree , lange konnte es ja ohnehin nicht
mehr dauern , bis die siegreiche Revolution
alles Bürgerpack wegsegte aus Deutschland,
bis die Sowjetfahnen von allen Häusern
wehten. Dann war ihm ein hübsches Pöst-
chen sicher zum Dank für die Verfolgung
durch die Polente ! Oder vielleicht gaben sie
ihm eine anständige Pension — das war
ihm schließlich noch lieber. Na, und wenn
sie ihn wieder mal brauchen sollten, um so
einen schwarz-weiß-roten Hund zu erledigen,
sollen sie's nur sagen: er war dabei, ihm
war jeder recht!

Auf und nieder ging's mit dem Kranken.
Manchmal schien es, als ob seine stählerne
Natur sich durchsetzen würde trotz allem;
selbst die Aerzte gewannen Hoffnung und
Zuversicht, in allen Zimmern strahlten die
Gesichter. Dann wieder sah es trübe ans,
Fieber stellte sich ein; nicht über eine Nacht
glaubte man ihn hinausbringen zu können.
Aber am nächsten Morgen schon lachte wie¬
der ein Sonnenstrahl.

„Jeder Tag ist ein Gewinn, jede Stunde ",
sagte Doktor Mingard zu Inge , „hält er noch
ein Paar Wochen aus , wird er sicher durch¬
kommen. Wenn nur keine Blutvergiftung
hinzukvmmt!"

— Obst sandte man ihm, edle Weine, Bü¬
cher, Bilder und Blumen , ganze Berge von
Blumen . Jeden Strauß nahm er in die
Hände, sog seinen Duft ein, las die Karte»
der Absender. Dann erst schickte er sie hin¬
aus zu den anderen Kranken, in allen Zim¬
mern dufteten Horst Wessels Blumen.

Fortsetzung folgt.
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